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Die Produktion tierischer
Erzeugnisse vergrößern!
Aufgaben werden 
strikt erfüllt

Die Tierzüchter des Gebiets Zeli- 
nograd würdigen das vierte Jahr 
des zehnten Planjahrfünfts mit 
Stoßarbeit. Sic geben sich Mühe, 
die Ticrlcistungcn zu heben, die 
qualitativen Kennziffern zu verbes
sern und die sozialistischen Ver
pflichtungen im Verkauf von tieri
schen Erzeugnissen vorfristig zu 
erfüllen

Die Werktätigen des Gebiets ha
ben das Zehnmonalsprogramm in 
der Fleisch-. Milch- und Eicrliefe- 
rung termingerecht erfüllt, an den 
Staat sind 86 663 Tonnen Fleisch. 
180 379 Tonnen Milch. 123 844 000 
Eier geliefert worden, was bedeu
tend mehr ist., als zur entsprechen
den Periode des Vorjahrs.

Die Rayons A'.hassar. Makinsk. 
und Zclinograd haben den Plan für 
drei Quartale im Verkauf aller Ar
ten von tierischen Erzeugnissen an 
den Staat erfüllt; die Rayons Ale
xejewka. Astrachanka. Krasnosna
menka und Marinowka — im Ver
kauf von Fleisch und Milch. 25 
Wirtschaften des Gebiets haben die 
Vieriahrplänc im Fleischverkauf. 27 
im Milchverkauf und 15 im Wolle
verkauf vorfristig erfüllt und ar
beiten jetzt für das Abschlußjahr 
des zehnten Planjahrfünfts. Schritt
macher unter den landwirtschaft
lichen Betrieben sind die Sowchose 
„Perwomaiski". ..Bclgoro d s к i". 
„Jergolski“. „Krasnojarski". „40

Gestreifte Ferkel, Wildeber in Mi
niatur. tummeln sich in den 
Schweinefarmen des Sowchos „llij
ski" Gebiet Alma-Ata. Das ist der 
größte landwirtschaftliche Betrieb 
der Republik, der sich auf die 
Zucht von solchen Schweinen spe
zialisiert.

„Bekanntlich ist es sehr schwer, 
bei der Kreuzung von wilden und 
Haustieren positive Ergebnisse zu 
erzielen", erzählt F. Muchamedga- 
lijew. Direktor des Instituts für 
experimentelle Biologie der AdW 
der Kasachischen SSR. Mitglied 
der W.-I.-Lenin-Unionsaka d e m i e

Die Milchfarm im Sowchos „Sa- 
rvbulakski". Rayon Kurdai. wird 
vom Kommunisten Alexander Mit
telstadt angeleitet.

„Anfangs war Alexander Tier
pfleger und Mechanisator und spä
ter wurde er Farmleitcr“, sagt der 
Sowchosdireklor Kcnes Taitschibe- 
kow „In diesem Amt hat «ich Alex
ander gut bewährt: Das früher 
rückständige Kollektiv ist jetzt füh
rend im vorigen Jahr erhielten die 
Tierzüchter den Ehrentitel .Kollek
tiv der kommunistischen Arbeit'. 
Alexander wurde mit dem Orden 
de« Roten Arbeitsbanners ausge
zeichnet“

...Weißgetünchte typisierte Kuh
ställe. Man hört den Lärm der Ma. 
schinen mit denen Futter befördert 
wird. Melkerinnen spülen die Melk
apparate ab.

„Hohe Leistungen erzielen sol
che Menschen wie Olga Akma
ik", sagte Alexander Mittelstadt 
und wie« auf die Frau, die in der 
Nähe stand. „Sie ist der Stolz un
seres Kollektivs, In zehn Monaten 
de« laufenden Jahre« hat sic von 
ihrer Gruppe 62 000 Kilogramm 
Milch statt der planmäßigen 51 000 
erzielt, d. h. 2 800 Kilogramm je 
Kuh. Pauline Reifegcrst h а I 
schor 83 000 Kilogramm Milch 
auf ihrem Konto. Pauline ist Trä
gerin zweier Orden des Arbeits
ruhmes, Die haben es verdient, daß 
man über sic schreibt."

Ja. Bescheidenheit ziert den 
Menschen. Doch Alexander Mittel- 
städt hatte, verschwiegen, daß die
se Leistungen von. den Melkerin
nen unter seiner unmittelbaren Lei
tung erzielt würden. Eine Zeitlang 
wurde die Farm in allen Sitzungen 
im Sdwchos und im Rayon a's 
rückständig kritisiert, und jetzt 
wird sie als Vorbild hingestellt.

„Natürlich war es schwer, den 
Rückstand zu überwinden”, sagt 
der Leiter „Wir hatten damit be
gonnen. . daß wir solche Melkerin
nen auswählten, die zur Arbeit in 
guter Stimmung/ erschienen."

Jetzt ist in der Farm alles in 

Jahre Kasachstan", die spezialisier
ten Wirtschaftsvcrcinigungen für 
Geflügelzucht Wischnjowka und 
Zclinograd.

Die Betriebe der spezialisierten 
Vereinigung für Nachzucht. Mast 
und Vichbeschaffung sind in ihrer 
Arbeit ein gutes Stück vorange
kommen. Sie haben in zehn Mona
ten 43 500 Rinder mit einem 
Durchschnittsgewicht von 451 Ki
logramm geliefert. Das beste Re
sultat hat dabei ■ der •Botrieb des 
Rayon.« Wischnjowka erzielt, der 
im Vergleich zum Vorjahr 602 
Tonnen Fleisch mehr verkauft hat. 
Alle Tiere weisen den höchsten 
Futterzustand. auf.

In den drei Quartalen des vier
ten Planjahres wurde in den Milch
farmen ein Wachstum der Ticrlci
stungcn erzielt. Im Rayon Kur- 
galdshino . hat man zum Beispiel 
um 306 Kilogramm .Milch je Kuh 
mehr erhalten als 1978. Der Rayon 
hat den Jahresplan im Milchver
kauf an den Staat vorfristig gemei
stert. Hinter diesen Errungenschaf
ten stehen Menschen, die ihre Auf
gaben gut kennen und bemüht sind, 
sie termingerecht zu erfüllen und 
deshalb fleißig arbeiten. Es.sind 
unter anderen die Melkerinnen E. 
Scherer und A. Brehm aus dem 
Sowchos „Jerkenschilikski" mit 
3 140 Kilo Milch je Kuh. S. Kur- 
manowa aos dem Sowchos „Sa- 

Wildschweine in
für Agrarwissenschaften. „Einer 
Gruppe unserer Wissenschaftler ist 
es im Zusammenwirken mit den 
Spezialisten aus dem „llijski“ und 
anderen Sowchosen gelungen, eine 
neue Schweinerasse — die „Semi- 
retschenskaja" — zu schaffen. Die
se Tiere haben die wertvollsten Ei
genschaften des mittelasiatischen 
Wildschweins und des weißen eng
lischen Edelschweins geerbt. Die 
Ferkel sind anspruchslos, wachsen 
schnell und nehmen schnell zu. Sie 

vor- 
bi«

bester Ordnung 
gepflegt. Für sie ist ein ändert 
halbjähriger Vorrat von Futter an
gelegt worden, es funktioniert 
schon eine Küche für dessen Verar
beitung und Dämpfung. Das Futter 
wird den Tieren nach der vom 
Sowchoszootechniker genau berech 
neten Ration verabreicht. Die mei 
ste Zeit des Jahres werden die 
Kühe in Ställen gehalten.

„Und das macht sich auch be 
zahlt", sagt Alexander Mittelstadt 
Wir hatten die Aufgabe bekommen 
im Planiahrffinff 48000 Dezitopner 
Milch an den Staat zu liefern. In 
vier Jahren und zehn Monaten sind 
50 000 Dezitonnen abgeliefert 
den. Wir haben beschlossen. 
Ende des Planjahrfünfts noch min
destens 15 000 Dczitonnert Milch 
über den Plan hinaus zu verkau
fen.

14 von den 20 Melkerinnen ha
ben ihre persönlichen Fünfjahrplä
ne schon gemeistert Darunter sind 
Valentine Knaub. Ella Milliat. Ly
dia- Hinz, Pauline Rcifegcrst. Olga 
Akmaik, Lydia Stetina und andere

Eine große Rolle kommt in der 
Farm dem sozialistischen Wettbe
werb zu. Alle Melkerinnen wettei
fern miteinander. Die Angaben über 
die Milcherträge sind hier täglich 
an der Leistiingstafcl zu sehen. Da
her kennt jedes Mitglied des Kol
lektivs seine Leistungen und Feh
ler und ist natürlich bestrebt, letz
tere zu vermeiden. Die Bestarbei
ter -prahlen aber nicht - mit ih
ren Erfolgen und stehen denjeni
gen zur Seite, die-Hilfe brauchen. 

■•Die bereits genannten Zahlen zeu
gen davon. w|c effektiv' hier die ge
genseitige Hilfe ist. Auch die Rolle 
des Farmleiters -bei der Schaffung 
eines gesunden Betriebsklimas ist 
offensichtlich.

So ergibt es sich, daß neben an
deren der Leiter. Kommunist Alex
ander Mittelstadt, auch ein Ver 
dienst an den Erfolgen seines Kol
lektivs hat.

Adam WOTSCHEL, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

s Wischnjowka, 
Atbassar und 

den Sowchosen 
„Perwomaiski". 

„Belgorodski" und

marski" mit 3 014 Kilo. E. Liebcrt 
aus dem Sowchos ..Krasnojarski" 
mit 2 975 Kilo.

Auch in der Rindermast lassen 
sich in den Landwirtschaftsbetrie
ben einiger Rayons bedeutende 
Forschritte verzeichnen. Die tages
durchschnittlichen Gewichtszunah
men und das Durchschnittsgewicht 
der Masttiere sind gestiegen. In 
höchstem Futterzustand liefern ihre 
Rinder die Rayons 
Krasnosnamenka.
.Marinowka. In < 
..Krasnojarski'., 
.Andrcjcwski".
„Kultura" macht das Durchschnitts
gewicht eines Masttieres 476—445 
Kilogramm aus. Dazu tragen die 
reichen Erfahrungen und die vor
bildliche Arbeit solcher Tierwärter 

. bei wie J.’ Melcher und A. Melcher 
• aus der. Versuchswirtschaft des 
’Unionsförschungsinstituts für Ge
treidebau. R. Dshamanbajcwa und 
D. Kopcjcw aus der .Makinsker 
spezialisierten Ra von Wirtschafts
vereinigung und anderer, die eine 
Tagesgewichtszunahme von mehr 
als 1 000 Gramm je Rind erzielen.

In der Schweinezucht sind der 
Sowchos „Sawcty Iljitscha" und 
die Versuchswirtschaft des Unions
forschungsinstituts allen anderen 
voraus.

Die Tierzüchter des Gebiets ha
ben hohe Zielmarken in der Pro
duktion und im Verkauf aller Er
zeugnisarten der Tierzucht gesetzt. 
Sie ringen um eine strikte Erfül
lung der Aufgaben des vierten 
Planjahres.

Boris SINTSCHENKO, 
Instrukteur in der Landwirt- 
Schaftsabteilung des Zelinogra- 
der Gebietsparteikomitees

passen sich auch gut an das rauhe 
Klima in den Nordgebieten der 
Rcoublik an.“

Im Sowchos „llijski" befindet 
sich die Hauptherde der neuen 
Rasseschweine. Die heranwachscn- 
den Ferkel werden an alle Gebiete 
Kasachstans geliefert. Bestellungen 
sind auch aus Usbekistan, der 
Ukraine und Kirgisien eingetroffen. 
Insgesamt gibt es bereits 150 000 
Schweine dieser neuen Rasse.

(KasTAG)

Milcherträge bleiben hoch
Wenn man der Melkerin Lene 

Sänger bei der Arbeit zuschaut, 
freut man sich geradezu, wie ge
schickt sie bei der Pflege und beim 
Umgang mit den Tieren ist: Lene 
Sänger ist bereits lange Jahre in 
der Farm des Sowchos „Snamja So- 
wetow", Rayon Taranowskoje, tä
tig. In Anerkennung, ihrer Leistun
gen erhielt sie mehrere Auszeich
nungen. Sie hat sich auch in die
sem Jahr hervorgetan: Im Juni 

( hat sie die Erfüllung ihres persön- 
I liehen Fünfjahrplans in der Milch- 
j Produktion gemeldet. Alle Sowchos- 
melkerinncp erfüllen ihre sozialisti
schen Vcrnflichtunrrcn crfnlrrreiehsehen Verpflichtungen erfolgreich 

Die Stallhaltun'g der' Tiere hat 
organisiert und ohne Verringerung 
der Milcherträge begonnen. Die 
Kühe erhalten das Futter nach ei
ner strikt berechneten und bilan
zierten Ration. Im Sowchos gibt es 
einen ausreichenden Futtervorrat. 
Die Silage reicht für 1.5 Jahre. Es 
gibt genügend Heu und Futtcrkon- 
zentrat. Die Stallungen sind sauber 
und gut ausgestattet.

' Alle Melkerinnen und Tierpfleger 
übernahmen individuelle Sozialist!-.........'......... »>• av' 
sehe Verpflichtungen für die Wh 

1 tcrungsperiodc. Für die Publizit;........ .. Für die Publizität 
des Arbeitsweltstrcits der Vieh
züchter sorgen der „Wettbewerbs- 

, sniegel" • und die Funkzeitung
„Stimme des Viehzüchters".

„Der Wettbewerbserfolg in den

Mit Enthusiasmus
Gute. Erfolge hat. im 1 laufenden 

Jahr der Kolchos' „Sozialism". Da
von zeugen abermals die Ergebnis
se der vergangenen 10 Monate: 
Das Programm , ist in allen tech
nisch-ökonomischen Kennziffern ab
solviert worden. Die Tierzüchter 
haben bereits über die Erfüllung 
des Fünfjahrplans rapportiert.

An allen Produktionsabschnitten 
wird fleißig gearbeitet. Jedes Kol- 
lektivmitglied will die übernomme
nen persönlichen- Verpflichtungen 
würdig einlösen und soviel wie 
möglich zum gemeinsamen Fort
schritt bejtragen. Auf viele .Arbeiter

Preis 2 Kopeke

Futter 
in Genüge

beschlossen haben,
Scn-

KOKTSCHETAW. „Stoßarbeit 
und tägliche Aufmerksamkeit für 
die Viehwinterung!" — diese Ini
tiative ist von den Viehzüchtern 
des Rayons Tschkalowo gestartet 
worden, die *•"*
ohne Ausfall des Viehs und 
kung seiner Leistung die größt
mögliche Menge tierischer Erzeug
nis* bei Mindestaufwand zu pro
duzieren.

Im Rayon .ist Grob- und Saft
futter in Genüge, vorhanden. In 
den Farmen werden 32 Abteilun
gen für Zubereitung von Futterge- 
misch. Herstellung von Vollmilch
ersatz und Briketts funktionie
ren. Die Parteiorganisation' des , 
Rayons entsendet in die Farmen 
430 Kommunisten und Komsomol
zen. Es werden Partei-, gemischte 
Partei- und Komsomolgruppen, De- 
putiertengrunpen und Pos'cn der 
Volkskontrolle gebildet. Für die 
Viehzüchter sind a'le Bedingungen 
für erfolgreiche Arbeit und kultu
relle Erholung geschaffen worden.

(KasTAG)

T

Tierfarmen hängt vielfach von der 
geschickten Verteilung der Kommu
nisten, von ihrer Initiative und ih
rem persönlichen Beispiel ab", sagt 
der Viehzüchterbrigadicr Jakob 
Geiß. „Auf Beschluß des Parteiko
mitees wurden 24 Kommunisten in 
der Tierproduktion eingesetzt. ' Sie 
geben den Ton im Wettbewerb an 
und liefern ein Beispiel • für eine 
geschickte Nutzung der Produkti
onsreserveti."

Die Initiative der Kommunistin 
Lene Sänger „Nur Qualitätserzeug
nisse liefern!" wurde, .von " ~ 
Melkerinnen des Sowchos 
stützt, Der Staat bekommt

aljen 
untcr- 

.. ... ........... Milch 
niu erster Kategorie, 'lm vergan
genen Jahr buchte der Sowchos für 
die Realisierung tierischer Erzeug
nisse 884 000 Rubel Gewinn. Audi 
in diesem Jahr wird er ansehnlich 
sein.

Die Grundlage für die Rentabili
tät der Viehwirtschaft, ihre hohe 
Einträglichkeit wird nach der An
sicht des Chefökonomen des Sow
chos Johann Duckardt schon jetzt, 
in der Winterungsperiode, geschaf
fen. Es ist sehr wichtig, die Tiere 
termin- und normgemäß zu füttern, 
diè geplanten Milcherträge zu er
zielen. das Futter sparsam und 

1 wirtschaftlich zu verbrauchen.

Wladimir DIENER
Gebiet Kustanal 

an-

ist map hier stolz. Zu ihnen zäh
len, mit Recht die Melkerinnen Ol
ga und Maria Schatz, die seit Jah
resbeginn schon Öfter 3 000 Kilo 
Milch je Kuh erhallen haben. Ih
nen folgen Galina Dolinskajn, Lud
milla Merkuschewa und viele 
d'ere.

Das Kollektiv des Kolchos ist be
strebt. den HO. Geburtstag W I. 
Lenins mit guten Arbcitsgcschcn- 
ken zu ehren. Upd dieses große 
Ziel läßt alle mit Enthusiasmus 
arbeiten

Alexander QUINDT. 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft" 
Gebiet Aktjubinsk

Martin Steiger ist bereits 17 Jahre Viehwärfer im Milchkomplex des 
Kolchos „XXII. Parteilag", Gebiet Nordkasachstan. Er ist ein wahrer Mei
ster der Tierpflege und bekam wiederholt den Ehrentitel „Sieger im so
zialistischen Wettbewerb" verliehen. Die Melkerinnen erhalten in seiner 
Gruppe täglich 20 Kilogramm Milch je Kuh. Foto: Viktor Krieger

ffcsik und die Zeit
VI. Unionskongreß der Komponisten

Politbüro

Die Erhabenheit unserer heroi
schen Epoche besingen und Werke 
von hohem künstlerischem Wert 
schaffen, die ihrer würdig sind — 
das ist die hohe Mission der Mei
ster der multinationalen sowjeti
schen Musik. Der Leninschen Par
tei restlos ergeben, widmen die so
wjetischen Komponisten ihr ganzes 
Talent, ihre Begeisterung dem Volk, 
und leisten einen gewichtigen Bei
trag zum kommunistischen Aufbau.

Aktuelle Probleme der weiteren 
Entwicklung der sowjetischen Mu
sik, ihrer Verbindung mit dem Le
hen werden von den Delegierten 
des VI. Unionskongresscs der Kom
ponisten erörtert. Er wurde feierlich 
am 20. November in Moskau, im 
großen Kremlpalast, eröffnet.

Mit anhaltendem Beifall begrüß
ten die Anwesenden die Genossen 
Л. P. Kirilenko. M. A. Suslow. 
P. N. Demitschew, M. S. Solomen- 
zcw. I. W. Kapitonow, W. I. Dol- 
gich, M. W. Simjanin, M. S. Gor
batschow. Im Präsidium befinden 
sich der Stellvertretende Vorsitzen
de des Ministerrats der UdSSR 
T. J. Kisseljow. Vertreter der Par
tei-. Sowjet- und Massenorganisa
tionen. namhafte sowjetische Musik
schaffende. Leiter von Künstlerver
bänden. Es sind auch ausländische 
Gäste — Komponisten und Musik
wissenschaftler aus mehreren Län
dern — zugegen.

Mil großer Begeisterung wird das 
Ehrenpräsidium — das 
des ZK der KPdSU mit Genossen 
L. 1. Breshnew an der Spitze — 
gewählt.

Es wird die Tagesordnung des 
Kongresses bestätigt.

Eine Eröffnungsansprache hielt 
der Heid der Sozialistischen Arbeit. 
Komponist D. B. Kabalewski.

Der Erste Sekretär des ' Vor
stands. Held dci Sozialistischen 
Arbeit T. N. Chrcnnikosv erstattete 
einen Bericht des Vorstands des 
Komponistenverbands der UdSSR.

Die verflossenen fünf Jahre, be
tonte er. waren für die Komponi
sten und Musikwissenschaftler au
ßerordentlich gehaltvoll und er
sprießlich. Der hohe --ideologisch
politische Klang unserer Tätigkeit 
war durch die heroischen Arbeits
taten der Sowjetmenschen hedinct 
' Uns alle inspirierte die Einschät

zung, die Genosse L. I. Breshnew 
auf dem XXV Parteitag der 
KPdSU der Arbeit der künstleri
schen Intelligenz gab. Diese Ein
schätzung fixierte erneut die Stel
lung der sowjetischen Künstler in 
der gemeinsamen Reihe der Kämp
fer um die revolutionäre Umge
staltung der Welt, Ihren Beitrag 
zur Entwicklung der sozialistischen 
Kunst. Und heute möchte icii von 
dieser Tribüne ?us unserer Partei, 
unserem ganzen Volk versichern, 
daß wir nach wie’vor den auf dem 
Banner des Kommunismus gezeich
neten erhabenen Idealen treu die- 
pen. werden.

Der parteiliche Ideengehalt und 
das berufliche Können, die Wahr
heit bei der Darstellung des Lebens 
des Volkes, die Zuversicht in die 
Zukunft und die Kraft der Einwir
kung auf die Masse waren und 
bleiben ein Kriterium für den Wert 
unserer Kunst, führte T. N. Chrcn- 
nikow weiter aus.

Eine wichtige Rolle spielt bei der 
Formung des sowjetischen Künst
lers seine Teilnahme am gescll- 
scljaftlichen Leben, die unmittel
baren Kontakte mit den Werktäti
gen in Stadt und Land. Dutzende 
Kpmponisten und Musikwissen
schaftler besuchten in diesen Jah
ren die. ВАМ, das KamAS. das 

PAWLODAR. Die Baggerführerbri
gade des Helden der Sozialistischen 
Arbeit Anatoll Witt aus dem Tage
bau In Eklbasfus geht dem Jahresab
schluß mit guten Resultaten entge
gen. Seit Beginn des Planjahrfünfts 
hat das Schrittmacherkoltcktiv über 
t2 Millionen Tonnen Kohle geför
dert. darunter 1 142 000 Tonnen 
überplanmäßig. Der von der Briga
de Witt aufgesfellte Rekord — 
4 412300 Tonnen Brennstoff jährlich 
— bleibt für den Bagger vom Typ 
SR(s)K-470 bis jetzl die höchste Lei
stung.

D'eses Kollektiv ist Initiator der 
Arbeit nach der Devise „Jeder tech
nologische Komplex und jedes Ag
gregat erreicht die projektierte 
Kapazität". Gegenwärtig hoben d'e 
Initiatoren dieser Bewegung allein 
in Ekibas‘us Hunderte Nacheiferer.

PETPOPAWLOWSK. D!e Mecha
nisierte Wanderltolenne Nr. 22 von 
Serociewka hat vie'e gute Taten 
auf Ihr-rn Konto. Hier erbei’et ein 
vortreffliches Ko’lektiv. Die Bauleu
te sind rr't dem Vierjahrpro
gramm vorfristig fertig gewor
den. Sie haben im vierten Plan
jahr neun verschiedene Objekte 
dem Botreb übergeben. Der Plan 
der Meisterung der Invesfifionsgel- 
der ist für dieses Jahr zu 112,9 Pro
zent erfüllt.

ALMA-ATA. Das Kollektiv des 
Trusts „Kasspczselmontash" ist der 
Zeit ein gutes Stück voraus. Es hat 
sein Vieriahrprogramm bereits er
füllt. An den Objekten wurden Bau- 
und Monfagearbeiten für 40 642 000 
Rubel geleistet.

Die Bauleute haben zu Ehren des 
110. Geburtstages W. I. Lenins er
höhte sozialisfsche Verpflichtungen 
übernommen. Sie wollen bis Jahres
abschluß Bauarbeiten für weitere 
2 100 000 Rubel verrichten,

ARKALYK. Viele Kollektive der 
Stadt produzieren bereits für das 
Jahr 1980. So hat das Kollektiv des 
Trusts „Dorslroi Nr. 10" den Plan 
der Bau- und Montagearbeiten vor
fristig erfüllt. Zu den Besten gehö

Atommasch und andere wichtigste 
Bauobjekte des Planjahrfünfts.

im verflossenen Jahrfünft sind 
in allen Genres viele talentvolle 
Werke geschaffen worden, die wich
tigen Geschichts- und Gegcnwarts- 
Iheinen gewidmet sind. In erster 
Linie seien die unsterblichen Klas
siker der sowjetischen Musik ge
nannt. die uns Mitte der 70er Jahre 
ihre letzten Werke geschenkt ha
ben. Das sind Dmitri Schostako- 
witscli und Aram Chatschaturjan.

Ferner ging der Berichterstatter 
auf konkrete schöpferische Ergeb
nisse des verflossenen Jahrfünfts 
ein, analysierte die Entwicklung 
einzelner Genres des Musikschaf
fens und nannte die bedeutendsten 
Werke dieser Zeit.

Der Berichterälatlcr behandelte 
ausführlich die Probleme der Erzie
hung junger Musiker. Der bekann
te Beschluß des ZK der KPdSU 
„Über die Arbeit mit der schöpfe
rischen Jugend" half die Sachlage 
in diesem Bereich verbessern. Es 
ist erfreulich, daß sich die Jugend 
aktiver den Themen von großer 
gesellschaftlicher Tragweite zuwen
det und talentvolle Werke von ho
hem staatsbürgerlichem und pa
triotischem Gehalt schafft.

Der Berichterstatter ging ferner 
auf Probleme der Entwicklung der 
Masscngcnrcs ein und unterstrich, 
daß sic dank den machtvollen 
Massenmedien weitgehende, für- 
wahr volksumfasscnde Verbreitung 
gefunden haben.

In den vergangenen Jahren ha
ben sich die Traditionen des so
wjetischen Liedschaffens gefestigt 
und gemehrt. In keiner an
deren massenhaften Musikkultur 
der Welt gibt cs solch eine feste 
und organische Verschmelzung 
großer staatsbürgerlicher Themen' 
mit der persönlichen Intonation ih
rer Verkörperung. Diese neue, so
zialistische Tradition, nimmt ihren 
Ursprung in den ersten Mustern 
unserer Liedcrklassik und wurde 
von den Komponisten aller Gene
rationen fortgesetzt, die der wich
tigsten und ruhmreichsten Tradi
tion des Liedschaffens — dem Be
singen der sowjetischen Lebenswei
se und ihrer Flcldcn — treu blei
ben. Der Wesenszug in der Ent
wicklung der sowjetischen Musik, 
hieß cs ferner im Bericht, ist die 
Ausgleichung E“ “ ‘ .
Möglichkeiten der verschiedenen 
nationalen Schulen, ihr immer si
cheres Auftreten in der Unions
und Weltarena. Dieses Wachstum 
wurde durch den stürmischen Auf
schwung dös künstlerischen Aus- 
tauschs zwischen den Republiken 
gefördert. Das Nationale und das 
Internationale in der sowjetischen 
Musik sind in eins verschmolzen.

Gegenstand ungeschwächter Auf
merksamkeit ist bei uns alles.. was 
mit der musikalischen " 
der 'heranwachsenden ......_........ ...
mit der Schaffung der Musik für 
Kinder und Jugendliche verbunden 
ist. Nirgends in der Welt wird 
solch eine ständige und allseitige 
Fürsorge für die Kinder und Ju
gendlichen bekundet wie in unse
rem Land und in den Staaten der 
sozialistischen Gemeinschaft. Unse
re Kindermusik ist ein ganzer 

- Schaffcnsbcreich. in dem cs allge
mein anerkannte Erfolge gibt.

Die Erfolge der Friedenspolitik 
der Sowjetunion und der Länder 
der sozialistischen Staatengemein
schaft haben alle notwendigen Vor
aussetzungen für eine friedliche 
Ausbauarbeit des Sowjetvolkes ge
schaffen, das mit Zuversicht in die 
Zukunft schaut. All das crmöglich-

künstlerischen

Erziehung 
Generation.

ren hier auch die Bauleute der 
Straßenbawerwatlung Nr. 61, die 
außer dem Vierjahrprogramm auch 
den Zchnmonatsplan für dieses Jahr 
überboten haben. Eine besonders 
große Beisteuer zu dem allgemeinen 
Erfolg der Verwaltung haben der 
Baggerführer L. Boltrukcwilsch, der 
Baggerführorgehilfe W. Semjonow, 
die Fahrer M. Diditschuk und B. Ko- 
renjuk, der Schlosser W. Walkow- 
ski geleistet.

UST-KAMENOGORSK. Die von 
der Meisterin A. Iwlewa geleiteten 
Flotatoren au» der Aufbereitungrfa- 
brik des Bleikombinats von Syrja- 
nowsk behaupten würdig den Titel 
„Beste Brigade de» Ministerium» für 
Buntmetallindustrie der UdSSR." Da» 
Kollektiv überbietet da» Produkti
onsprogramm und liefert über 70 
Prozent seiner Erzeugnisse mit dem 
staatlichen Gütezeichen.

Nach den Schrittmachern des so
zialistischen Unionswettbewe r b $ 
richten sich die Dreherbrigade M. 
P.egurezki aus der Aufbereitungs
fabrik und die Elektromontagebriga- 
de W. Metelew, die als erste im 
Kombinat das Fünfjahrprogramm be 
wältigt haben. Gegenwärtig wettei
fern mehr als 40 Prozent der Pro
duktionskollektive des Betriebs um 
die Erfüllung des Fünfjahrplans zum 
110. Geburtstag W. I. Lenins.

KARAGANDA. Die KartroHelan- 
baue« des Rayons Molodjoshnoje 
haben über die vorfristige Erfül
lung des Fünfjahrplans rapportiert. 
Die landwirtschaftlichen Betriebe 
haben seif Beginn des Planjahr
fünfts an die Städter 43 500 Tonnen 
Kartoffeln geliefert.

Das Kollektiv des Sowchos „Ka
sachstan" erzielte als erstes den 
Sieg — es hafte den Fünfjahrplan 
bereits zum 21. September erfüllt. 
Allein in diesem Jahr haben die 
Karagandaer aus diesem Betrieb 
4 010 Tonnen Kartoffeln erhalten 
anstatt der geplanten 3 800 Tonnen, 
Hohe Ernteerträge hatten die Grup
pen A. Berger, Ch. Nurgalijew, F. 
Iwanow, W. Jarosch erzielt.

tc cs. die kulturellen Verbindungen 
des Sowjetlandes auszubauen und 
zu festigen.

Die Musikkunst der Sowjetunion 
entwickelt sich in ständiger Tuch
fühlung und Zusammenwirkung mit 
den Kulturen und künstlerischen 
Strömungen vieler naher und fer
ner Länder der Welt. Mit Auf
merksamkeit und regem Interesse 
beachten wir die Werke der besten, 
wahrhaft progressiven Komponi
sten-in Ost und West.

Zugleich müssen wir den kom
promißlosen Kampf gegen die uns 
fremde Ideologie in der Kunst, im 
kulturellen und gesellschaftlichen 
Leben fortsetzen, den Kampf auch 
durch unsere Kunst und unser po
lemisches Wort. In ihrem Streben, 
die Vergangenheit und Gegenwart 
der sowjetischen Kunst anzu
schwärzen und zu verzerren, grei
fen manche Leute sogar zu bösen 
Erdichtungen. Als Beispiel dafür 
dient der Reklamerummel, der um 
das Buch unter dem Titel „Erin
nerungen von Schostakowitsch“ 
angczettelt wurde, dieser gemeinen 
Fälschung, ersonnen von einem 
der Abtrünnigen, der unser Land 
verlassen hat. Diesem Propaganda
lärm eine Abfuhr zu erteilen ist 
Pflicht eines jeden, dem die Erfol
ge und Geschicke der sowjetischen 
Kunst und ihre progressiven Ideale 
teuer sind.

Die neuen Triumphe der sowjeti
schen Musik irn Ausland zeugen be
redter als Worte von der Beliebt
heit. die sie unter Millionen von 
Menschen erlangt hat. Wir sind 
verpflichtet, ständig daran zu den
ken. daß unsere Kunst, die heute 
eine breite, nicgeschcnc Resonanz 
auslöst, ein mächtiges Mittel zur 
Behauptung unserer Ideologie und 
unserer Weltanschauung ist.

Unser Kongreß verläuft in einer 
denkwürdigen Zeit. Wir stehen 
an der Schwelle des abschließenden 
Planjahres. Den bevorstehenden 
XXVI. Parteitag der KPdSU wol
len wir mit neuen Schaffenserfol- 
gen im Namen des weiteren Ge
deihens der Musikkultur unserer 
geliebten Heimat würdigen. In ei
nigen Monaten werden wir den 
110. Geburtstag des Begründers 
unseres Staates, des großen Lenin, 
begehen.

Uns erschließen sich unermeßli
che Perspektiven, vor uns stehen 
kolossale schöpferische Aufgaben. 
Wir schufen und schaffen eine le
bensbejahende Musik, die dem si
cheren Vormarsch unseres Volkes 
in die Zukunft entspricht. Die Mu
sik war und bleibt der Ansporn in 
den Reihen der Kämpfer für den 
Kommunismus, für ein friedliches 
Leben auf dem Planeten. Von 
ganzem Herzen unterstützen wir 
den gigantischen Friedenskampf, 
den unser Leninsches Zentralkomi
tee mit dem Bannerträger des Frie
dens Leonid Iljitsch Breshnew an 
der Spitze unermüdlich führt.

In nur etwas mehr als zwei Jah
ren. sagte der Berichterstatter ab
schließend,' wird unser Komponi
stenverband sein 50jährigcs Jubi
läum begehen. In diesen Jahren 
haben wir einen großen und ruhm
reichen Weg ziirflckgclegt. Die 
sowjetischen Komponisten und 
Musikforscher waren stets einig in 
ihrem Streben, dem Volk zu dicnén. 
treue Helfer der Kommunistischen 
Partei zu sein, der wir alle unsere 
Erfolge verdanken.

Die Delegierten und Gäste des 
Kongresses hörten sich den Re
chenschaftsbericht der Zentralen. 
Revisionskommission an. den ihr 
Vorsitzender J. M. Alexandrow 
hielt Danach standen beide Rechen
schaftsberichte zur Debatte (TASS)
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Propagandist und Wettbewerb
Ent- 

Wett
neuen

Eine der wichtigsten Bedlngün- 
gen zur Verwirklichung der ao- 
zlalökonomischen Aufgaben, die 
der XXV. Parteitag der KPdSU 
für das 10. Planjahrfünft gestellt 
hat, ist dio größtmögliche ” ' 
faltung des sozialistischen 
bewerb«. Seine qualitativ 
Züge, die durch die heutige Etap
pe der ökonomischen Entwicklung 
des Landes bedingt sind, stellen 
erhöhte Anforderungen an jeden 
Teilnehmer des Wettbewerbs. Und 
davon, wie gut sie seinen Inhalt 
und die Aufgaben verstehen, öko
nomisch geschult an die Ermitt
lung von Produktlonsroaerven 
herangehen. das Resultat ihrer 
Arbeit analysieren können, hängt 
ih vielem das Ausmaß und die 
Effektivität des Wettbewerbs ab.

Zugleich hat der Wettbewerb 
eine große erzieherische Bedeu
tung.

„Der Wettbewerb", unterstrich 
L. I. Breshnew auf dem XVI. 
Kongreß der Gewerkschaften der 
UdSSR. „ist ein unersetzliches 
Mittel zur Erziehung eines neuen 
Menschen, er fördert dessen poli
tisches Wachstum und sittliche 
Vervollkommnung.“

Im Karagandaer Werk für tech
nische Gummierzeugnisse wurden, 
trotzdem sein Kollektiv verhält
nismäßig jung ist. schon genügend 
Erfahrungen in der Organisation 
und Leitung des sozialistischen 
Wettbewerbs gesammelt. 
Auch eine solche Form 
wie der Wettbewerb für neue In
itiativen erfährt hier Verbrei
tung. Am Anfang des Jahres 
wurde in den Kollektiven der 
mechanischen Reparaturhnlle und 
in der Halle für nichtgeformtc 
Technik die Initiative gestartet, 
die Aufgaben des zehnten Plan
jahrfünfts in 4.5 Jahren zu be
wältigen. Sie wurde von 80 Ar
beitern der führenden Berufe 
unterstützt, 5 Brigaden brachten 
die Initiative auf. das Planjahr
fünft in 4 Jahren abzuschlleßcn. 
In Arbeitsfeste verwandeln sich 
die jährlichen Wettbewerbe und 
Schauen der Berufsmeisterschaft, 
die wir immer im Mai nm Vor
abend des „Tags des Chemiearbei

ER HATTE sich nicht im Hand
umdrehen dazu entschlossen. 
Einmal über das andere hatte er 
sich alles überlegt. Er wußte, es 
wird bestimmt nicht leicht sein, 
mit solch einer Arbeitsgruppe. 
Daß die Feldarbeiten am besten 
von Arbeitsgruppen erfüllt wer
den, war schon längst allen klar. 
Aber nach welchem Prinzip waren 
diese Gruppen zu bilden? Aus 
wieviel Menschen sollten sie be
stehen? Selbstverständlich wäre 
cs nicht schlecht, 6—8 erfahrene 
Mechanisatoren in einer Gruppe 
zu vereinigen. Dann könnte man 
gewiß sein: Solch ein Kollektiv

Dein Standpunkt im Leben

Wer, wenn 
nicht ich
würde schon auf Leistungen auf
warten.

Was aber sollte man mit den 
Neulingen tun? Eine Gruppe, die 
nur aus Grünschnäbeln besteht? 
Das wäre vielleicht noch nicht das 
Schlimmste, aber bei solch einer 
Zusammensetzung wären kaum 
große Leistungen zu erwarten.

Viktor Sicgwart maß das Zim
mer mit großen Schritten. Seine 
zwei Söhne saßen vorm Flimmer
kasten und hörten sich die letzten 
Nachrichten an. Viktors Blick 
blieb immer wieder an ihnen hän
gen.

Die zwei Jungen hatten ihre 
Zuneigung zur Technik noch in 
der Kindheit gezeigt. Jede freie 
Stunde verbrachten sie auf dem 
Maschinenhof neben dem Vater. 
Viktor Siegwart war durchaus 
nicht dagegen. Nur eine Bedin
gung wurde gestellt. Auf den Mu- 
schinenhof durften sie nur mit 
guten Schulleistungen kommen. 
Am Abend schaute der Vater die 
Tagebücher durch, und wenn es 
in irgendeinem Fach nicht klapp
te. so war der Weg zu den lieben 
Traktoren gesperrt.

Das wirkte. Am nächsten Tag 
war gewöhnlich alles schon in 
Ordnung, und der glückliche Sohn 
bekam die Erlaubnis, auf den Ma
schinenhof zu kommen. Mit den 
Jahren arbeiteten sich die Jungen 
immer mehr ein. Der Vater prüf 
te alles, was sie machten, und 
war zufrieden. Pfuscherei litt er 
nicht. Viktor und Woldemar wuß
ten das und erfüllten ihre Arbeit 
stets gewissenhaft. Die Jungens 
interessierten sich immer mehr 
für dieses Fach, und als die Zeit 
kam, einen Beruf zu wählen, 
brauchten sie sich die Köpfe nicht 
zu zerbrechen. Beide wurden 
Kraftfahrer. Sie fanden sich gut 
in der Technik zurecht, aber in 
der Erntebergung waren sic nicht 
so beschlagen wie er.

Ich bin ihr Vater, und es ist 
meine Pflicht, die eigenen Jungen 
auf die Beine zu bringen. Ich 
weiß noch so manches, was mei
nen Kindern von großem Nutzen 
sein wird.1

Nach paar Tagen lud Viktor 
Siegwart seine Verwandten Alex
ander Maier, Valeri und Wolde
mar Schulz zu Gast ein. Seine 
Söhne Viktor und Woldemar wa 
ren auch zugegen.

„Na, Jungen, sowieso werden 
wir alle an der Ernte teilnehmcn. 
Was meint ihr zu meinem Vor
schlag? Habt ihr keine Lust, eine 
Jugendarbeitsgruppe zu bilden? 
Ich denke, daß wir nicht schlecht 

ters“ veranstalten. Heute sind die 
Initiatoren Spitzenreiter im sozia
listischen Wettbewerb des Werks. 
Für das Konto des 11. Planjahr
fünfts arbeiten zur Zeit 33 Arbei
ter und 2 Brigaden.

Die Kollektive der Abschnitte 
für nichtgeformte Technik und für 
mechanische Reparatur rapportier- 
ton im September 1. J. über die 
Erfüllung des Vierjahrplans. Der 
Wettbewerb 1979 verläuft im 
Werk unter dem Motto „Keiner 
neben dir darf Zurückbleiben". In 
Unterstützung der wertvollen In
itiative der Werktätigen des Ge
biets Rostow, leisteten die Lei
tung, daa Partei- und das Ge- 
wcrkschaftskomitec des Betriebs 
eine umfangreiche organisatori
sche Arbeit zur weitgehenden Ein. 
führung dieser Methode in unse
rem Kollektiv. Die Erfahrungen 
der Rostower wurden allseitig 
studiert, in allen Hallen wurden 
unter Berücksichtigung der spezi
fischen Besonderheiten unserer 
Produktion Komplcxpläne erarbei. 
tet. Der Beschluß des ZK der 
KPdSU „Uber die weitere Ver
vollkommnung des Wirtschafts
mechanismus und die Aufgaben 
der Partei- und Staatsorgane" so
wie der gemeinsame Beschluß des 
ZK der KPdSU und des Minister
rats der UdSSR „Uber die Ver
besserung der Planungstätigkeit 
und Verstärkung der Wirkung 
des Wirtschaftsmechanismus auf 
die Steigerung der Effektivität 
der Produktion und der Qualität 
der Arbeit" sind ein Aktionspro
gramm in unserer Tätigkeit zur 
Erfüllung der Pläne dieses Jah
res und der Planziele für 1980.

Gewiß muß unter den neuen 
Forderungen der Partei auch die 
Propagandaarbeit zur Erläuterung 
ihrer Beschlüsse auf eine neue 
Welse gestaltet werden. Hier wird 
der ökonomischen Schulung eine 
große Rolle beigemessen. Bei uns 
im Werk wirkt ein Komplexplan 
der ökonomischen Schulung, in 
dem die ökonomische Ausbildung 
einzelner Arbeiterkategorien, das 
Lehrprogramm und die Komplet
tierung der Schulen der kommu-

arbeiten könnten. Den Verdienst 
werden wir zu gleichen Teilen er
halten.“

Die Burschen sahen ihn ver
wundert an. Er, einer der besten 
Mechanisatoren im Sowchos, der 
allein viel besser verdienen könn
te, bindet sich fünf junge Kombi
neführer auf den Hals, die kaum 
zwei, drei Ernten hinter sich ha
ben.

mit

„Ja. ja", lächelte Viktor Sieg
wart. „Ich mache euch diesen 
Vorschlag. Wie gefällt er euch? 
Seid ihr einverstanden?“

Selbstverständlich waren sie es. 
„Also abgemacht, morgen machen 
wir uns an die Kombines. Sie 
müssen gut vorbereitet werden." 
So ziemlich einfach, ohne langes 
Gerede. wurde diese Familie-Ar
beitsgruppe gebildet. Siegwarts 
Entschluß ließ manche in der 
Wirtschaft aüfhorchen. Einer der 
besten Mechanisatoren im Sow
chos „Moskaljowski". der schon 
20 Ernten hinter sich h3tte, Trä
ger zweier Orden des Roten Ar
beitsbanners und des Ordens 
„Ehrenzeichen", verzichtet auf die 
Möglichkeit, unter den Ersten zu 
sein, auf den großen Lohn. Wird 
sich mit ihnen herumplagen, statt 
neue Rekorde aufzustcllen.

„Werden sehen, werden sehen“, 
lächelte Siegwart nur. wenn man 
ihm solche Beweisgründe anführ- 
tc.

Sechs flammendrote „Niwas“ 
bekam die neugeborene Gruppe. 
So fuhren sie auch in einer Staf
fel übers Feld. Der Arbeitsgrup- 
pcnleitcr Viktor Siegwart, der 
Älteste, als letzter: Im Fall, wenn 
bei den Jungen etwas Unerwarte
tes passieren sollte, könnte er 
schnell zu Hilfe kommen. Einen 
ernsten Schaden behoben sic 
schnell alle zusammen und 
Kleinigkeiten wurde gewöhnlich 
jeder selbst fertig. Es gab wenig 
Stillstände bei ihnen. Es gab auch 
keine Auseinandersetzungen. Sieg
wart hatte alles gut überlegt. Er 
hatte die Charaktere berücksich
tigt, wie sich die Jungen über
haupt vertrugen.

Der erfahrene Mechanisator 
brachte den Jungen nicht nur die 
wichtigsten „Berufsgeheimnisse“ 
bei. er lehrte sic. wie man den 
Arbeitsprozeß rationell organi
siert, wie man Stillstände ver
meidet und noch vieles vieles 
Nützliche.

Während der Arbeit überzeug
te sich Siegwart noch und noch 
einmal, daß er den richtigen Weg 
gewählt hatte. Er merkte, wie sei- 
ne jungen Arbeitsgruppenmitglie
der ernster, gewissenhafter, im
mer selbständiger in der Arbeit 
wurden. Er sah. wie jeder Arbeits. 
erfolg stimulierend auf die Jun
gen wirkte, wie ihr Selbstbewußt
sein wuchs.

Er hatte alles getan, was von 
ihm abhing, um den Burschen zu 
helfen, ihr berufliches Können zu 
vervollkommnen und dabei auch 
mannbar und sittlich reifer zu 
werden.

Als nach der Ernte die Bilanz 
gezogen war, stellte es sich her
aus. daß die Familicnarbeitsgrup- 
pe von Viktor Siegwart den ersten 
Platz belegt hatte. 42 732 Dezi
tonnen Getreide von 4 616 Hekt
aren hatten die 6 Mechanisatoren 
abgeernlet.

Viktor Siegwart sah die glück 
lieh strahlenden Geeichter seiner 
Söhne, seiner drei Verwandten 
und sein Herz füllte sich mit 
Freude, daß Zeit und Mühe, die 
er diesen Burschen schenkte, gute 
Früchte getragen hatten. Er war 
stolz auf die fünf Jungen, die 
sein Vertrauen rechtfertigten und 
in Ehren die Prüfung auf ihre 
Reife bestanden hatten.

Alexander GEBHART

Gebiet Kustanai

nistlschen Arbeit nach dem Pro
duktionsprinzip vorgesehen sind.

Für das Lehrjahr 1979—1980 
wurden im Werk 62 Schulen der 
kommunistischen Arbeit gegrün
det. in denen 1 668 Personen ler
nen. Sic werden laut Lehrplan 
die Fächer „Grundlagen des öko
nomischen Wissens", „Sozialismus 

„Fortgeschrittene 
in der Steigerung 

der Produktion

und Arbeit“. 
Erfahrungen 
der Effektivität - ---------- ------------
und Qualität der Arbeit" studie
ren. Unter den Propagandisten 
der Schulen der kommunistischen 
Arbeit sind Ingenieure. Techniker. 
Meister, Brigadeleiter und Bestar
beiter. Die meisten Propagandi
sten hnbyn Hochschulbildung.

Der Unterricht in diesen Schu
len wird fortwährend auogebaut. 
Sein Inhalt wird vertieft, der 
Lchrprozeß — verbessert, das Ni
veau der Ausbildung der Propa
gandisten — gesteigert, Die Pro
pagandisten streben danach, daß 
der Unterricht zur Anteilnahme 
»m sozialistischen Wettbewerb, 
zur Erhöhung der Organisiertheit 
und Arbeitsdisziplin, zum schöp
ferischen Herangehen an die Er
füllung der übernommenen Ver
pflichtungen beiträgt. In vielen 
Schulen werden diese Aufgaben 
erfolgreich gelöst. In der Schule 
der Halle für nichtgeformtc Tech
nik. wo die Meisterin Galina Ka- 
kolina im Kursus „Sozialismus 
und Arbeit" lehrt, werden die 
theoretischen Leitsätze tiefschür
fend studiert und mit Tatsachen
material bekräftigt. Ein Drittel 
der Hörer meisterte Nebenberufe, 
die Hälfte sind Aktivisten der 
kommunistischen Arbeit, liefern 
ihre Produktion auf erste Vorwei
sung und führen ein persönliches 
Kontrollprüfzeichen. Der Hörer 
dieser Schule Juri Korkin brach
te die Initiative auf, jeden Monat, 
der bis zum Ende des Planjahr
fünfts bleibt, eine übrige Schicht
norm zu erfüllen.

Die hohe Wirksamkeit der Schu
len der kommunistischen Arbeit 
kann durch viele Tatsachen be
kräftigt werden. Alle Hörer sol
cher Schulen beteiligen sich tat-

Effektivität der wirtschaftlichen
Rechnungsführung

Vor 13 Jahren ist der Sowchos 
„Rosa Luxemburg" als erster im 
Gebiet Dshambul zur vollen wirt
schaftlichen Rechnungsführung 
übergegangen. Das bedeutet, daß 
jetzt alle Abteilungen des Land
wirtschaftsbetriebs ihre Ausgaben 
mit den Einnahmen vergleichen 
und mehr Beachtung der Quali
tät der Arbeit schenken. Dieser 
ökonomische Hebel hat die Sach
lage lm Betrieb gut beeinflußt.

Die erarbeitete Skala der Prä
mienzuschläge für eine Dezitonne 
des gesamten Zuckerrübenertrags 
berücksichtigt nicht nur den 
Hektarertrag in der Arbeitsgrup
pe bzw. Brigade, ' sondern auch 
die Aufwendungen dafür. Auch in 
den Farmen lehrt die wirtschaft 
liehe Rechnungsführung umsich
tig und sparsam sein. In diesem 
Jahr haben z. B. die Arbeitsgrup
pen Heinrich Schaf und Alexan
der Fcdtschenko je mehr als 400 
Dezitonnen Zuckerrüben geerntet. 
Doch betragen die Hauptkosten 
für jede Dezitonne bei Schaf 
1 Rubel 38 Kopeken und bei 
A. Fcdtschenko 1 Rubel 66 Ko
peken. Daher hat die Gruppe 
Schaf 9 416 Rubel Prämie und die 
von A. Fedtschenko — um fast 
die Hälfto weniger erhalten.

Warum ist das so gekommen? 
„Well jede Abteilung bei vol

ler wirtschaftlicher Rechnungs
führung in gewisse Verhältnisse 
zueinander und zur Verwaltung 
tritt", sagt der Chefökonom des 
Sowchos Amirchan Sülejew. 
Meth öden und “ 
der ‘gegenseitigen 
nungen. die vor 
System existierten, 

__ Dio 
Formen 
Auf r e c h- 

dem Scheck
befriedigten

Für die Verschönerung der Stadt
Ehmiftlung: Mit seinen 251 000 Einwohnern, 6 großen Werken (darunter: 

Zementwerk, Erdölverarbeitungswerk, Betrieb für Presse- und Schmiedeaus- 
rüstungelT u. a.), Hochschulen, Kultur und Aufklärungsanstalten zählt 
Tschimkent zu den größten Städten Kasachstans.

Von Jahr zu Jahr wächst unse
re Heimatstadt. In einem fort 
entstehen hier große Betriebe, 
moderne Wohnviertel, breite Stra
ßen und Platze, neue Diensthäu
ser. Kinos, Schulen und Kinder 
garten. Um ein anschauliches Bild 
der Entwicklung der Stadt zu 
schildern, genügt cs zu sagen, 
daß sich die Fläche Tschimkents 
seit 1950 auf fast da8 Andert
halbfache vergrößert hat. Allmäh
lich verschönert sich auch das 
Antlitz der Stadt. Dort, wo erst 
gestern unansehnliche Häuser 
standen, werden schöne Gebäude 
errichtet. Grünanlagen und Parks 
angelegt. Mit jedem Tag 
Tschimkent immer jünger 
schöner.

Die Frago der Verschönerung 
I und Wohlelnrichtung der Stadt
viertel von Tschimkent wurde in 

I vielen Sitzungen des Stadtsowjets 
' behandelt, aber besonders ernst 
stand sie auf der Tagesordnung 
1977, als die Werktätigenkollek
tive des Kirow-Stadtbezirkg die 
Initiative aufbrachten, Tschim
kent in eine Stadt hoher Kultur 
und mustergültige? öffentlicher 
Ordnung zu verwandeln. Zu die
sem Zweck wurden drei Kommis 

. slonen und ein Stab gegründet, 
denen es oblag, die Tätigkeit der 
Grundparteiorganisationen und 

I Deputiertengruppen In den Betrio-

kräftig am sozialistischen Wett
bewerb. zwei Drittel führen den 
Titel „Aktivist der kommunisti
schen Arbeit" oder ringen darum. 
Der erzieherische Einfluß der öko
nomischen Schulung kann nicht in 
Zahlen ausgedrückt werden. Je
doch die Anhäufung von Kennt
nissen, der Lehrprozeß selbst, sein 
Einfluß wirkt auf dio Arbeitskol
lektive sehr positiv. So helfen 
z. B. die Propagandisten der Vor- 
bereitungshalle ihren Hörern kon- 
krete Aufgaben zu lösen und be
gründete Verpflichtungen zu über
nehmen.

Hohe Produktionskennziffern 
erzielen die Hörer der Schule der 
kommunistischen Arbeit, die vom 
Meister Anatoli Komarow geleitet 
wird. Das Studium der ökonomi
schen Fragen wird mit konkreten 
Situationen in der Produktion ver
bunden. Der Effekt des Unterrichte 
zeigt sich im Anwachsen der be
wußten Einstellung, im Streben 
der Hörer, durch gute Arbeit ho
he Kennziffern zu erzielen. Die 
meisten Hörer aus der Schicht 
„B" sind Bestarbeiter der Produk
tion und erfüllen ihr Schichtsoll 
zu 120 Prozent.

Als Grundlage für die fort
schrittlichen Initiativen der Hörer 
dienen ihre gediegenen Kenntnis
se. das Vermögen, dieselben bet 
der Zusammenstellung und ökono
mischen Begründung der persönli
chen Pläne, bei der Übernahme 
sozialistischer Verpflichtungen an
zuwenden. Bezeichnend ist in die
sem Zusammenhang dag Beispiel 
der Hörer aus der Schule’für kom
munistische Arbeit in der Briga
de des Labors Hochspannungen, 
die in diesem Jahr durch Ver
wirklichung von Verbesserungs
vorschlägen einen ökonomischen 
Nutzeffekt in der Höhe des Jah
resverdienstes der ganzen Brigade 
erzielen wollen.

Einen großen Einfluß auf 
Verstärkung der Verbindung 
Schulen für kommunistische 
beit mit der Praxis des sozialisti
schen Wettbewerbs hat die An
teilnahme der Propagandisten an 
der Bewegung „Propagandisten 

die 
der 
Ar-

uns nicht, da die Abteilungsleiter 
sowie jeder Arbeiter keine große 
materielle Haftung verspürten.

Das Schecksystem gegenseitiger 
Aufrechnungen trägt jetzt dazu 
bei, daß die Leiter, Spezialisten, 
alle Arbeiter der mit wirtschaft
licher Rechnungsführung arbeiten
den Abteilungen zur aktiveren 
Wirtschaftstätigkeit herangezo
gen werden. Dieses System erhöht 
die Verantwortung für das Ar
beitsergebnis und verpflichtet 
jeden, die Ausrüstungen und Ma
terialien rationell zu nutzen, im 
Laufe des ganzen Jahres die Aus
lagen mit den hergestellten Er. 
Zeugnissen, mit den ausgeführten 
Arbeiten sowie mit den erwiese
nen Diensten zu vergleichen.

Zur operativen Kontrolle der 
Erfüllung von Plankcnnziffern 
wurde ein Büro für Wirtschafts
analysen gegründet, das die Er
gebnisse der Tätigkeit des jewei
ligen Produktionszweiges allmo
natlich erörtert. Neben dem Sow- 
chosbüro für WirUchaftsanalysen 
bestehen in jeder Abteilung und 
Einheit Räte und Gruppen dafür.

„Bei der Einführung der wirt
schaftlichen Rechnungsführung 
spielten die Abteilungsleitungs
struktur, der Dispatcherdienst 
und die von uns angewandte 
Schtschokino-Methode eine große 
Rolle“, sagt der Sowchosdirektor 
Anatoli Kawalezki. „Uns stehen 
das Journal-Order-System sowie 
das System der ökonomischen 
Schulung der Werktätigen zur 
Seite."

Der Sowchos hat den Produk
tionsausstoß rapide vergrößert 
und alle ökonomischen Kennzif-

im

ben zu leiten und zu koordinieren, 
um einen größtmöglichen Effekt 
bei der allgemeinen Sache zu er
zielen. An der Spitze des Stabs 
standen der Sekretär des Stadt
parteikomitees A. Spatajew und 
der stellvertretende Vorsitzende 
des Stadtsowjets O. Myrsabekow. 
Gemäß dem Perspektivplan, 
im Stadtparteikomitce und 
Stadtsowjet erarbeitet wurde, hat
ten die Kommissionen einen 
gen sozialistischen Wettbewerb 
unter den Straßenkomitees und 
Hausverwaltungen zu entfalten, 
die Einwohner der Stadtbezirke 
zur aktiven Beteiligung an 
Verschönerung der Straßen __
Höfe hcranzuziehen, die Tätigkeit 
der Produktionskollektive in die
ser Hinsicht zu kontrollieren. Mit 
Schöpfertum und viel Initiative 
nahmen dio Aktivisten diese 
beit auf. Die Kommunisten 
Schajussupow, T. Drotschewa, 
Pcgarjcw, A. Golubew u. a. 
suchten die Hausverwaltungen, 
hielten Rat In den Produktions
kollektiven, machten Reserven 
ausfindig. Bereits die ersten prak 
tischen Schritte lohnten ersprieß
liche organisatorische Tätigkeit 
der Kommissionen und des Stabs: 
In den Hausverwaltungen Nr. 12. 
Nr. 4, Nr. 5, Nr. 6 hatte man 11 
Subbotniks durchgeführt, an de
nen etwa 20 000 Personen tell- 

der 
und

für daa Planjahrfünft der Effek
tivität und Qualität". Viele Pro 
pagandisten bedienen sich der Me
thode der praktischen Aufgaben. 
Die Hörer analysieren zum Bei
spiel die Nutzung der Arbeitszeit, 
der Grundfonds, der Umlaufmit
tel. Beim Studium des Themas 
„Das Prinzip der Wirtschaftlich
keit und Sparsamkeit bei der 
Nutzung materieller Ressourcen“ 
In degrSchule für kommunistische 
Arbeit in der Halle für nichtge
formte Technik verglichen die Hö
rer den Verbrauch von Gummimi- 
schungcn je Produktionseinheit 
durchschnittlich in der Halle und 
bei den Bestarbeitern der Produk
tion. Der Unterschied im Ver
brauch von Materialien führte zu 
ernsten Aussprachen über die 
Wirtschaftaloslgkeit einzelner Ar- 
beiter. Es wurden konkrete Maß
nahmen vorgeschlagcn, die auf 
die Behebung der Mängel abziel
ten.

Ale Resultat werden 48 Prozent 
der Erzeugnisse auf erste Vorwei
sung geliefert, und die Komplex
brigade für kontinuierliche Vul
kanisierung arbeitet ohne techni
sche Kontrolle. Uber die große 
Rolle der Propagandisten im Sy
stem der ökonomischen Schulung 
und in der Entwicklung des sozia
listischen Wettbewerbs sprechend, 
muß ich jedoch bemerken, daß die 
Tätigkeit einiger Schulen für 
kommunistische Arbeit im Werk 
noch nicht in vollem Maße den 
Forderungen entspricht, die von 
der Partei und Regierung gestellt 
werden. In einigen Schulen ver
läuft der Unterricht immer noch 
auf niedrigem ideologisch-politi
schem Niveau, schwach ist hier 
auch die Verbindung von Theorie 
und Praxis. Manchmal werden die 
aktiven und individuellen Formen 
der Arbeit mit den Hörern unter
schätzt. Auch dem Studium der 
Besterfahrungen und dem prakti
schen Unterricht wird wenig Auf
merksamkeit geschenkt.

Wir sehen diese Mängel und 
richten unsere Anstrengungen auf 
ihre Behebung. Dabei leisten uns 
die Propagandisten eine große 
Hilfe.

Viktor ROLLSING, 
Vorsitzender des Gewerk
schaftskomitees im Karagan- 
daer Werk für technische 
G ummlerzeugnisse

fern verbessert, 
betrug z. B. 
68 000 Rubel

Im Jahre 1968 
der Reingewinn 

_____  _____ und 1977 — 
1 200 000 Rubel. In diesem Jahr 
wird ein noch höheres Resultat 
erwartet. Nach den Ergebnissen 
des vorigen Jahres wurden aus 
dem Stimulierungsfonds für hohe 
Leistungen 215 000 Rubel für 
Nachzahlungen und Prämien be- 
rcitgcstellt.

Der Sowchos hat in diesem 
Jahr das Programm für 4 Plan
jahre in der Produktion und Lie
ferung von Getreide, Milch, Zuk- 
kerrüben am 1. Oktober gemei
stert. Darüber hinaus sind schon 
35 000 Tonnen Zuckerrüben 
das Jahr 1980 abgeliefert.

„Der Beschluß des ZK

für

------------- ---- ---- der 
KPdSU und des Ministerrats der 
UdSSR vom Juli 1979 verpflich
tet uns dazu“, sagt der Sowchos- 
direktor, „daß der Wirtschaftsme
chanismus noch mehr die Steige
rung der Produktionscffcktivitat 
und die Verbesserung der Quali
tät der Erzeugnisse fördert und 
ermöglicht, den steigenden gesell
schaftlichen und individuellen 
Bedarf daran besser zu decken.

Die Planungsabteilung des Sow
chos erarbeitet zusammen mit der 

\Parteiorganisation neue Maßnah
men zur weiteren Vervollkomm
nung des ökonomischen Dienstes 
des Landwirtschaftsbetriebs. Die 
Werktätigen des Sowchos schlie
ßen das laufende Planjahr erfolg
reich ab und setzen alles daran, 
um die sozialistischen Verpflich
tungen für das laufende Planjahr
fünft vorfristig cinzulösen.“

Adam WOTSCHEL, 
Korrespondent 
der „Freundschaft"

Allein im Jahr 1978 
die Einwoh n e r 
Renovierungs- und 

' "903 000 Rubel,

nahmen; über 4 000 Arbeiter der 
Mechanisierten Wanderkolonne 
Nr. 9. des Werks „Elektroappa- 
rat“ und der Straßenbauvorwal- 
tung Nr. 112 beteiligten sich an 
der Ausbesserung von Straßen 
und der Renovierung von Häu
sern in freiwilligen Einsätzen; die 
Einwohner der Gogol-, der Swerd
low-, der Schmidt-, sowie der Re- 
volutionnajastraße brachten ihre 
Wohnviertel mit eigenen Kräften 
in Ordnung. 
verrichteten 
Tschimkents 
Bauarbeiton für -------------- ---------
es wurden insgesamt über 20 Ki
lometer Straßen und Bürgersteige 
in Ordnung gebracht, man errich
tete 16 Bußhaltestellen, renovier
te vier große Stadtplütze.

Einen aktiven Anteil nahmen 
die Tschimkenter auch an der Be
grünung lhror Heimatstadt. 1978 
organisierten die Stadtbezirkspar- 
telkomitcca und .sowjots 6 Sub
botniks, wobei man 118 000 Bäu
me und Sträucher pflanzte, Iß 
Hektar Rasen und Blumongiirten 
anlegte. Als sehr initiativreich er
wiesen sich bei diesem Unterneh
men die Deputierten aus dem 
Trust „Solenstroi". Sie besorgten 
die nötige Technik, organisierten 
eine Arbeitergruppe, die den Ein
wohnern In ihren Orten half.

Aber im Betätigungsbereich der 
Deputierten des Stadt- und der 
Stadtbezirkssowjets stehen nicht 
nur Fragen der Verschönerung 
von Straßen und Plätzon sowie 
der Begrü nung der Stadt

Wir stellen vor: Montageschlosser Johannes Beck aus dem Werk „Zeli- 
nogradselmasch". Er wirkt in der Abteilung Nr. 11, wo Massenbedarfsartikel 
hergestcllt werden.

Johannes Beck ist Schrittmacher im sozialistischen Wettbewerb der Ab
teilungskollektive. Gegenwärtig erzeugt dio Abteilung Waren für Kinder. 
Das Leistungssoll für einen Arbeiter sind 120 Schlitten; J. Beck liefert täg
lich 160.

Johannes, Beck trägt-in Ehren den Titel „Aktivist der kommunistischen 
Arbeit".

Fofo: Viktor Krieger

Im Aufstieg

vorbereitete.

dem Jungen

Das Gespräch im Parteikomitee 
der Wirtschaft dauerte nicht lan
ge. Der Parteisekretär des Sow
chos Valeri Domaschtschenko in
teressierte sich für Alexanders 
Arbeitsleistungen, für sein Famili. 
enleben, erörterte zusammen mit 
ihm einige Produktionsangelegcn- 
heiten. Schon beim Abschied frag
te der Junge: „Wie denken Sie. 
Valeri Andrejewitsch, wie wäre es, 
wenn ich ein Gesuch in die Par
tei eingereicht hätte?...“

Nicht zu sagen, daß die Frage 
Domaschtschenko überraschte. Dar
über hatte er schon mehrmals 
nachgedacht. Der Junge leistete 
sein Bestes im Komsomol, man sah, 
daß er sich seit langem auf diesen 
ernsten Schritt .
„Schon gut", sagte der Parteise
kretär und drückte _ 
die Hand. t.Ihre Kollegen sind be
reit, für Sie zu bürgen und ich 
meine, daß Sie ihr Vertrauen 
rechtfertigen werden..."

Dieses Gespräch fand vor 
Jahren statt. Im Sowchos 
tjabr“ schätzte man schon damals 
den initiativreichen Komsomolzen 
Alexander Schnarr: Eine jede Ar
beit, die man ihm anvertrautc, 
verrichtete er gut. Er war ein ge
wissenhafter und hilfsbereiter 
Junge.

Der Besuch im Parteikomitee 
bewirkte eine ernste Wende in 
Alexanders Leben. Freilich pflegte 
er auch vorher seine Arbeit nur 
mit „ausgezeichnet" zu verrich
ten, doch jetzt verspürte er ein 
Verantwortungsgefühl für die Lei
stungen des ganzen Kollektivs des 
Sowchos, für die Leistungen des 
Fahrerkollektivs, dem er angehör
te.

Damals beförderte Schnarr mit 
seinem GAS 53 Milch an die 
Rayonannahmestelle. Auf den er- 
sten Blick gab es in dieser Arbeit 
nichts Besonderes. Doch Alexan
der war anderer Meinung. Da 
hängt vieles von der Meisterschaft 
des Schofförs ab. Führt man den 
schlechten ausgefahrenen Weg ins 
Rayonzentrum (und der ist bedeu
tend kürzer), so verringert sich

zu. der 
Stabs 
Maß-

Im Perspektivplan 
Kommissionen und des 
gibt es konkrete 
nahmen, die auf die Verbesserung 
der Arbeits- und Erholungsbedir.- 
gungen der Werktätigen Tschim
kents gerichtet sind. Heute sorgt 
man immer mehr für die Moder
nisierung der Betriebe, für die 
Einführung fortgeschrittener Ar
beitserfahrungen und -methoden. 
Alle diese Neuerungen zielen auf 
die Steigerung der Arbeitseffekti
vität, sie gewähren gute Arbeits
bedingungen den Werktätigen. So 
wurden im Kirow-Bleiwerk allein 
in den 10 Monaten 1978 wesentli
che Neuerungen eingeführt. Man 
beendete den Bau eines neuen Ab
schnitts. Drei Hallen wurden er
weitert und umgebaut, zwei neue 
Kantinen in unmittelbarer Nähe 
der Produktionsgebäude des 
Werks eröffnet. Alle diese guten 
Wandlungen und Neuerungen 
sind auf die Bemühungen der De
putierten, der Aktivisten des 
Stadtsowjets zurückzuführen.

Vieles wurde in dieser Hinsicht 
auch in anderen Großbetrieben der 
Stadt getan. So sind ii^ Zement
werk „50 Jahre Oktoberrevoluti
on“ auf Vorschlag der Deputier
tengruppen neue Erfrischungsräu
me. Baderäume, Sporthallen ein
gerichtet. Das Werk für Presse 
und Schmiedeausrüstung schuf 
ebenfalls einen neuen Sportsaal 
und ein Wohnheim für die Jung
arbeiter des Betriebs. Im Baum
wollkombinat wurde eine nouo

die

der Fettgehalt der Milch: Der
Rahm bleibt an den Innenwänden 
des Tanks haften. Dort, wo die an
deren ..Milchfahrer" an Zeit ge
wannen. verloren sie an Qualität. 
Alexander hatte das bald heraus 
und dann wurde die Frage auch 
auf einer offenen Parteiversamm
lung erörtert. Der Fettgehalt der 
abgelieferten Milch erreichte 4,2 
Prozent, wo er früher nur 3,8 Pro
zent ausmachte.

Dem jungen Komsomolzen wur
den mehrmals Parteiaufträge ge
geben. die er termingemäß 
mit viel Initiative erfüllte, 
jedesmal überzeugten sich 
Dorfkommunisten: Schnarr macht 
dem Namen eines Parteimitglieds 
alle Ehre, auf ihn ist Verlaß. 
Alexander war aktiver Volkskon
trolleur in seinem Abschnitt, half 
den Redaktionsmitgliedern des 
„Komsomolscheinwerfers“ bei der 
Vorbereitung und Herausgabe von 
Wandzeitungen, Kampfblättern 
und Blitzmeldungen.

Jener Tag, als man ihn in der 
Partcivcrsammlung der Wirtschaft 
als Kandidaten in die KPdSU auf
nahm, bleibt noch für lange in 
seinem Gedächtnis. Seine Arbeits
kollegen charakterisierten Ihn als 
einen guten Aktivisten. Für seine 
Kandidatur stimmten alle.

Die Kandidatenfri st war 
schnell vorbei. Die namhaften Sow. 
chosarbeiter, die Schnarr die 
Empfehlung in die Partei gegeben 
hatten, waren stolz auf den Jun
gen: In dieser Zeit hatte er sich 
zu den Spitzenreitern des soziali
stischen Wettbewerbs gesellt, sein 
Porträt schmückte die Ehrentafel 
der Wirtschaft. Alexander selbst 
sah diese Periode als eine ernste 
Prüfung seiner gesellschaftlichen 
Reife, seiner Standhaftigkeit an. 
Heute bemüht er sich, noch mehr 
zu leisten, noch mehr zum gemein
samen Erfolg beizutragen, als jun
ger Kommunist, als ein Mensch im 
Aufstieg 
Kräfte.

seiner schöpferischen

Natalia HUCK

Gebiet Zelinograd

Bibliothek mit zwei goräumigen 
Lcsesâlcn ihrer Bestimmung über
geben. Ja, in jedem Betrieb ist 
man bestrebt, möglichst mehr für 
die Verbesserung der Arbeits
und Erholungsbedingungen der 
Werktätigen zu schaffen.

Das Jahr 1979 geht bald zu 
Ende. Die Deputierten des Stadt
sowjets ziehen das Fazit des Ge
leisteten. Mit Stolz sprechen sie 
über die vielen guten Wandlun
gen. die sich in unserer Heimat
stadt vollzogen haben, über die 
gestiegene Aktivität der Einwoh
ner Tschimkents, über ihren An
teil an der Lösung der gemeinsa
men Probleme.

Unlängst fand im Stadtsowjet 
der Volksdeputierten ein Treffen 
der Wähler mit ihren Deputierten 
statt, an dem auch die Mitglieder 
des Stabs für bauliche Einrich
tung und Verschönerung Tschim
kents teilnahmen. Während des 
Treffens wurden ernste Probleme 
erörtert. Es handelte sich um ei- 

' ne weitere Steigerung der Akti
vität der Auserwählten des Vol
kes, um dio breite Heranziehung 
dor Arbeiter zur Tätigkeit der 
Deputierten.
Die Mitglieder des Stabs machten 
die Wähler mit ihren Plänen für 
das Jahr 1980 vertraut, erzähl
ten, worauf man im nächsten 
Jahr die Hauptaufmerksamkeit 
lenken wird. um die schöpferi
schen Initiativen der Werktätigen 
noch breiter zu entfalten, noch 
mehr für die Verschönerung der 
Heimatstadt zu sorgen.

Slnowl LEWENTMAN

Tschimkent
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„Petrokok“—die Kornstrafis
Bereits 12 Jahre besteht in der 

Schule von Mamljutka das Lenin- 
Museum. Hier haben die Schüler 
und Lehrer Kopien zahlreicher von 
W. I. Lenin unterzeichneter Doku
mente zusammengetragen.

Der Rat des Museums, dem Alma 
Urasowa vorsfeht, pflegt einen re
gen Briefwechsel mit den Lenin-Mu- 
seen in Moskau, Uljanowsk, Lenin
grad. Von überall bekommen wir 
Antworten auf unsere Fragen. Aber 
auch bei uns erkundigt man sich 
nach vielem. Sehr viele Kinder in
teressieren sich für die „Petrokok". 
Wir haben alles darüber erforscht 
und können nun allen erzählen: 
„Petrokok" — ist eine Abkürzung 
für die Eisenbahn Petropawlowsk —

Schulpolka und andere Tänze
Im Zelinograder Palast der Jugend 

wurde dieser Tage ein Gebiets
wettbewerb der Laienkünstler 
durchgeführt, der dem Internationa
len Jahr des Kindes gewidmet war. 
Es erklangen Lieder, Gedichte, es 
wurden auch Tänze aufgeführt.

Das höchste Lob ernteten der 
Kinderchor der Zelinograder Pro
duktionsvereinigung für Geflügel
zucht unter der Leitung von Alex
ander Grosa, das Ensemble „Losch-

Dominik 
HOLLMANN Der Junge und
Als er so dachte und überlegte, 

hörte er ein sonderbares Rauschen. 
Er stand still und bemerkte, daß 
das helle, lustige Bächlein paar 
Schritte weiter in einen Abgrund 
stürzte. Edi tat noch zwei Schritte 
und erstarrte. Hier hörte die Berg
wiese auf. Er stand am Rande eines 
hohen steilen Hanges, der in der 
Tiefe in dichtem Nebel oder Was
serstaub versank. Aus Edis Brust 
rang sich ein Seufzer. Weg von 
hier, eh mich eine unbekannte Ge
walt hinunterreißt!

In diesem Moment hörte er einen 
klatschenden Flügelschlag, ein 
Schatten huschte über Edi weg, er 
schlug die Augen auf. Auf einem 
Felsbrocken in der Nähe hafte sich 
ein großer Vogel niedergelassen. 
Sein Gefieder war rostbraun mit 
weißen Federn durchzogen. Seine 
runden Augen sahen Edi gar nicht 
böse an. Er nickte dreimal mit dem 
Kopf wie zum Gruß. Dann vernahm 
Edi deutlich diese Worte:

Heh, hehl
Steige schnell auf meinen Rücken, 
und in wenig Augenblicken 
sollen meine starken Schwingen 
dich ins Hochgebirge bringen, 
wo das Eis, der ewige Schnee 
liegen auf des Berges Höh' 
Kräh! Krähl
Der Junge tat, wie ihm geheißen. 

Weich und warm war des Vogels 
Rücken. Im Nu bringt er Edi hoch 
durch die Lüfte, zwischen den klei
nen weißen Wölkchen hin zu den 
spitzen Gipfeln, die so blendend silb-

(Schluß. Anfang Nr. 217)

Koktschetaw. Das war das erste 
größere Bauvorhaben der Sowjet
macht in Kasachstan. Diese Eisen
bahn sollte die gefreidereichen Ge
biete Nordkasachstans mit den In
dustriezentren des Landes verbin
den. Das war 1920. In zwei Jahren 
war die Bahn fertig. In unserem 
Museum bewahren wir das Mandat 
des Technikers an dieser Bahn — 
Iwan Antonowitsch Tomtschuk — 
auf, das von Lenin unterzeichnet ist.

Unser Museum baut seine Expo
sitionen ständig aus. Wir veranstal
ten da regelmäßig Exkursionen für 
die Schüler aus dem ganzen Rayon.

Peter PHILIPPS

Gebiet Nordkasachstan 

kari" aus dem Sowchos „Nowoni- 
kolski", Rayon Balkaschino, und das 
Tanzkollektiv der Schule Nr. 11 von 
Zelinograd.

Die Sieger im Gebietswettbewerb 
werden in Alma-Ata am Republik
wettbewerb teilnehmen.

Unsere Bilder: Das Tanzkollektiv 
des Zelinograder Pionierhauses 
führt die „Schulpolka" und die cho
reographische Suite „Frieden für 
Kinder" auf. Fotos: J. österle 

rig glitzerten. Schwebend glitt der 
Vogel herab und über die Schnee
fläche dahin. Die Sonne schien hell, 
ihre Strahlen stachen in den körni
gen Schnee, und Edi sah, wie er 
schmolz, wie aus jedem Körnchen 
ein glänzender Tropfen wurde, wie 
die Tropfen zusammensprangen zu 
einem silbrigen Faden. Hunderte 
solcher Fäden sickerten, wanden 
sich in eiligem Lauf, flohen den 
Berg hinab. Der Vogel schwang 
sich tiefer, und Edi sah mit Erstau
nen, wie das Tauwasser über den 
ganzen Bergabhang rieselte, wie es 
in einem Bergspalt zu einem Stru
del wurde und gurgelnd immer tie
fer hüpfte. Nun schwebte der Vogel 
zwischen zwei steilen Steinwänden 
in einer schauerlichen Schlucht. 
Oben war nur der blaue Himmel
streifen, unten tobte der reißende 
Wildbach. Er heulte wie ein wildes 
Tier, warf sich gegen die Stein
wand, sprang im Bogen über Fels
blöcke. Das aufgeregte Wasser 
quirlte und kochte und der Gischt 
spritzte hoch in die Luft.

Allmählich weitete sich die 
Schlucht, und ein anmutiges Tal trat 
in Sicht. Edi sah einmal den Quell
bach wieder, der von hoher Steil
wand stürzte, viele winzig feine 
Tröpflein um sich werfend, in denen 
die Sonne einen Regenbogen mal
te. Hier unten floß das Wasser wie
der ruhig über das Gelände, und 
der wilde Bergstrom schloß sich 
dem friedlichen Bache an, worauf 
er doppelt so breit und stark wurde 
wie zuvor. Edi stand plötzlich am

Erinnerungen
Im Oktober dieses Jahres beteiligte sich die 

Klasse 6g aus der Karagandaer Schule Nr. 16 an 
den Unionswettkämpfen „Starts der Hoffnungen". 
Diese Klasse ist ständiger Sieger aller Sportwett
kämpfe in der Schule und in der Stadt. Sämtliche 
Schüler haben GTO-Abzeichen.

Nun sind die Kinder wieder zu Hause, sie ler
nen fleißig und treiben nach wie vor gern Sport, 
dem sie täglich bis vier Stunden widmen. Dieser 
Tage weilte ich einige Stunden in dieser Klasse. 
Ich unterhielt mich mit den Schülern und fragte 
sie über die Eindtücke aus dem Artek aus, denn 
die Pioniere trieben dort nicht nur Sport.

Viktor Gerfle: Am meisten gefiel mir im Artek, 
daß jeder Pionier eine Beschäftigung fand, daß 
es dort keine Zeit für Langeweile und Müßiggang 
gab. Der Tag, an dem im Artek die Partei- und 
Arbeitsveteranen aus der DDR empfangen wur
den, ist mir besonders im Gedächtnis geblieben. 
Unsere Klasse sollte die Gäste Werner Storch,

an Artek
Heiko Stör, Karl Palmeja und andere vom Bahnhof 
abholen. Wir hatten für dieses Treffen einige 
Lieder und Tänze vorbereitet.

Slawe Osipenko: Im Artek hatten wir sehr in
teressante Treffen mit dem Kosmonauten Sarafa- 
now, mit vielen Olympiasiegern. Valcri Borsow 
veranstaltete mit den jungen Sprintorn ein Trai
ning. Valeri ist ein sehr lustiger, interessanter 
Mensch, er erzählte uns viel über die Olympi
schen Spiele und die Sportler.

Sweta Poljakowa: Unsere Klasse beteiligte sich 
aktiv an verschiedenen Wettbewerben. So wur
den Tanja Asfaschewa und Eugen Beck Sieger 
im Wettbewerb der Tänzer.

Die Schüler der 6g werden sich noch lange an 
die Tage im Artek erinnern. Jetzt aber lernen sie 
eifrig, um das Versäumte einzuholen, und ver
vollkommnen sich weiter im Sport.

Irma SCHAMBER
Im Bild: Die Sportler aus der 6g im Artek.

David JOST

Sowieso
Hänschens Oma freundlich sprich!: 
„Wasch dir Hände und Gosicht. * 
„Ach, wozu denn jeden Tag 
eine und dieselbe Plag’ 
Immer waschen mach! nicht frohl 
Werde schmutzig sowieso.
Eine Stunde kaum verschwand — 
flugs kam Hänschen angerannt: 
,,Habe Hunger wie e n Bär.
Oma, schnell das Essen her!“ 
Scherzend Oma spricht: „Ach wo! 
Wirst ja hungrig sowieso.
Und wozu denn jeden Tag 
immer nur dieselbe Plag?

der Fluß
Ufer dieses kleinen Flusses und 
schritt wie früher neben ihm her.

Ein kleines Dorf kam in Sicht. 
Über das Wasser führte eine Holz
brücke, über die ein Fuhrwerk zuk- 
kelte. Weiter unten badeten Jungen 
in dem warmen, reinen Gewässer. 
Sie plantschten, spritzten sich, und 
ihr Lachen war weithin zu hören. 
Ein Junge und ein Greis saßen am 
Uferrand und angelten.

War das nicht wunderbar? Edi 
klatschte in die Hände, tat vor 
Freude paar Sprünge und rief: 
„Juchhe! Juchhei"

Edi hüpfte vergnügt dahin, es 
war ihm so wohl, denn ringsum 
breitete sich eine schöne Land
schaft aus. Die Gegend war hügelig. 
Es schien, als ob Riesenbälle zur 
Hälfte in die Erde gedrückt wären. 
Rund, teilweise mit Wald bewach
sen oder kahlköpfig häuften sie 
sich neben- und übereinander. Zwi
schendurch floß friedlich der blaue 
Streifen des munteren Baches, zu 
beiden Ufern mit hohem Schilf
rohr bewachsen. Wildenten niste
ten darin. Dort rudert eine mit ih
ren gelben Kinderchen auf der ru
higen Wasserfläche. Ein Hirt hatte 
seine Schafherde zur Tränke getrie
ben. Jetzt strebte die große lockige 
Schar einem Hügel zu, voran ein 
stattlicher Bock mit zierlich gerin
gelten Hörnern. Der Hirt blieb ein 
Weilchen stehen, sah zum Himmel, 
dann gewahrte er Edi.

„He, Junge, wohin? Komm, kehr 
bei mir ein, sonst kannst du in eine 
schlimme Lage geraten."

Edi wußte nicht, was er dazu sa

Auferstanden aus Ruinen
Der Abend zum 30. Gründungs

tag der DDR, den wir so lange vor
bereiteten, kam endlich. Alle Schü
ler waren festlich gekleidet, viele 
trugen blaue Halstücher. Im Saal er
warteten uns die Lehrer. Als die 
letzten in den Saal trafen, mußten 
sie schon an den Wänden stehen 
— alle Plätze waren besetzt.

Dann begann die Festveranstal
tung, die „Auferstanden aus Rui
nen" hieß. Jedes Gedicht, jedes Lied 
wurde mit Bildern illustriert, die mit 
Hilfe des Bildwerfers gezeigt wur
den. Die Anwesenden sahen die 
Bilder von Friedrich Engels, Rosa 
Luxemburg, Karl Liebknecht, Ernst 
Thälmann u. a.

Danach begann das Interessante
ste. Unsere Lehrerin Ljubow Vikto-

Teures Geschenk
In unserem Kabinett der deut

schen Sprache gibt es viel Bücher 
von sowjetdeutschen Dichtern und 
Schriftstellern. Die Zahl der deut
schen Bücher wächst von Jahr zu 
Jahr.

Einige Bücher haben wir-von«den 
Autoren geschenkt bekommen. So 
z. B. „Im Heimatgefilde" von Rosa 
Pflug, „Meinen Altersgenossen" 
von Nelly Wacker. Im Frühling die
ses Jahres bekamen wir ein Päck
chen aus Kamyschin. Der älteste 
sowjetdeufsche Schriftsteller und 
Dichter Dominik Hollmann schickte 
uns seine Bücher, sein Foto und ei

Dzs neue Kleid
Irenes Puppe Adelheid 
braucht unbedingt ein neues

Kleid! 
Irene nimmt ein

Seidenfleckchen — 
O, das gibt ein feines Röckchen! 
Sie holt sich Nadel und Zwirn, 
nimmt die Schere 
und runzelt die Stirn 
und schneidet im Nu 
ein Kleidchen zu.
Jetzt bleibt noch das Nähen — 

gen sollte. Der Hirt zeigte auf ein 
graues Wölkchen, das sich hinter 
einem Hügel hervorschob. „In 
knapp einer halben Stunde bricht 
ein Gewitter los. Das wird ein böses 
Wetter geben. Komm mit in mei
ne Hüfte." Zugleich glitt ein feucht
kühler Windstoß über sie hin.

Noch ehe sie die Behausung des 
Hirten erreicht hatten, hatte eine 
dunkle Wolke die Sonne verschlun
gen und schwere Tropfen knallten 
vereinzelt auf den Erdenstaub. Der 
Bock hatte die Schafherde schon in 
eine Einzäunung geführt, die zwi
schen Hügeln gelegen und mit ei
nem Schutzdach überdeckt war. 
Der Hirt schloß das Tor ab, dann 
gingen sie in die Kate. Die war in 
den Hügel eingehöhlt und nur die 
vordere Wand aus Feldsteinen ge
mauert. Eine niedrige Tür und ein 
Fensferlein mit vier Scheiben. Innen 
war es dämmerig, aber behaglich 
wie in einem Bauernhaus. Kaum 
hatte sich Edi in dem Raum umge- 
schauf, als er ein Rauschen ver
nahm. Ein Sturmwind sauste über 
das Land, gleich darauf fiel in dik- 
ken Strömen ein Regenschauer. Blit
ze durchzuckten das graue Dunkel, 
und harte Donnerschläge folgten. 
Edi war dem Hirten sehr dankbar, 
daß er ihn rechtzeitig vor diesem 
Unwetter gewarnt hatte. Was hätte 
er jetzt unter freiem Himmel anfan
gen sollen?

Der Hirt bewirtete Edi mit hei
ßem Tee und frischem Schafkäse. 
Eine volle Stunde dauerte der Wol
kensturz. Aber dann ließ er nach, 
es wurde heller, sie traten ins Freie. 
Was Edi da sah, versetzte ihn in 
Staunen. Von allen Hügeln stürz
ten, überschlugen sieh schmutzige 
Wasserbäche, manche rissen kleine

rowna sagte einen Wettbewerb an 
um die meisten Pionierlieder, um 
die beste Beschreibung des Bildes 
„Lenin und die Kinder" in deutscher 
Sprache. Die Teilnehmer des Wett
bewerbs wurden in zwei Mann
schaften — „Die Trommel" und 
„Freundschaft" — geteilt. Es war 
schwer zu entscheiden, welche 
Mannschaft besser war. Doch dann 
wurde der Sieg der Mannschaft 
„Freundschaft" zugesprochen.

In unserer Mittelschule in Urju- 
pinka, Rayon Alexejewka, werden 
solche nützliche und interessante 
Aberde oft organisier*.

Swetlana KARPIK,
7. Klasse 

Gebiet Zelinograd

nen sehr ausführlichen Brief. Er 
schrieb uns: „Liebt eure Mutter
sprache und pflegt sie, denn das ist 
ein teures Gut!"

Diese Worte des ältesten Schrift
stellers stehen bei uns an einer 
Wandtafel, die den Vertretern der 
sowjetdeufschen Literatur gewidmet 
ist. Die Bücher von Dominik Holl
mann haben in der Bibliothek des 
Deutschkabinetts einen Ehrenplatz 
gefunden.

Wir sind stolz auf solch ein Ge
schenk.

Lene HOLZE, 
Lydia JEWLOJEWA, 

Klasse 7a 
Pawlodar

aber die Nadel ist 
nirgends zu sehen! 
Kaum hat Irene 
die Nadel gefunden — 
da ist der Faden verschwunden, 
und hat sie den Faden gefunden, 
ist wieder die Nadel 

verschwunden. 
Nein, so kann's nicht weitergehnl 
Man verliert die Lust zum Nähn... 
Und die Puppe Adelheid — 
die braucht kein neues Kleid!

re Steine mit. Und alles strebte dem 
Bach zu, dessen Wasser jetzt lehm
gelb war. Der Bach war stark an
geschwollen, über seine Ufer ge
stiegen und hatte die ganze Niede
rung zwischen den Hügelketten 
überflutet. Von dem Schilfrohr wa
ren nur noch die Spitzen oben zu 
sehen.

Also auch daher kommt das vie
le Wasser, dachte Edi: aus der Er
de, von den Schneebergen und aus 
den Regenwolken.

Und nun stand Edi wieder auf 
dem Sandstreifen, der sich längs 
des hohen Ufers des großen Stro
mes hinzog, von wo ihn der Wir
belwind fortgetragen hatte. Freund
lich lachte die Sonne vom Himmel, 
leichte Wellen sprangen auf den 
Sand und plapperten wie kleine 
Mädchen. Edi neigte sich zu ihnen, 
um ihr Gespräch zu verstehen. Und 
er vernahm die Worte:

„Viele Bäche, Flüsse und andere 
Wasserläufe fließen zu einem Strom 
zusammen, der so stark wird, daß 
er schwere Kähne, leicht wie eine 
Nußschale, fragen kann. Auch wenn 
viele Menschen Zusammenhalten, 
bilden sie eine Kraft, die jedem 
Unheil trotz, die über alle Gefahren 
und Schwierigkeiten siegt. Auch 
die große Macht dieses Riesenflus
ses kann von der vereinten Men
schenkraft bezwungen werden. Der 
Kraft des Menschen kann nichts wi
derstehen. Schau — dort weiter un
ten hat der Mensch eine Mauer 
quer durch den Fluß erbaut und das 
Wasser gezwungen, die Turbinen zu 
drehen, die elektrischen Strom lie
fern. Er hat das Wasser durch Ka
näle auf die Felder getrieben, damit 
sie ihn reichlich mit Brot versor
gen."

------------------ Wer ist das! ------------------

Das 
Wunderkind

Frau Maria Anna sagte zu ihrem 
Mann, dem Salzburger Kapellmei
ster Leopold...:

„Dieser Tage wird unser Nannerl 
acht Jahre alt. Wird es nicht Zeit, 
daß sie Klavier spielen lernt?"

Der Vater war einverstanden. Er 
kaufte ein Notenheft und schrieb 
einige leichte Musikstücke hinein. 
Das schöne Heft und die Neuigkeit, 
daß sie nun täglich Musikstunden 
haben wird, waren ihr Geburtstags
geschenk... Vor der ersten Stunde 
bat der Kapellmeister seine Frau, 
ihren dreijährigen lebhaften Sohn 
zu sich in die Küche zu nehmen, da
mit er nicht störe. Kaum saß aber 
Nannerl am Klavier, da knarrte die 
Tür, und durch den Spalt lugte ein 
neugieriges Auge. Der Vater droh
te mit dem Finger, das Auge ver
schwand...

Nun gab sich der Kapellmeister 
ganz seinem Lehreramt hin. Er 
merkte nicht, daß ein kleines Figür
chen lautlos hinter seinem Rücken 
vorbeihuschte... Den Finger im 
Mund, horchte der Kleine so ge
spannt, daß sein Vater lachen muß
te, als er ihn entdeckte.

Nannerl war sehr musikalisch, 
und der Vater war mit ihr zufrie
den. Nach der Stunde lief sie zur 
Mutter, auch der Kapellmeister ver
ließ die Stube... Plötzlich ertönte 
wieder das Klavierstück, das Nan
nerl soeben geübt hatte. Als die 
Eltern ins Zimmer kamen, sahen sie 
ihren Sohn, den dreijährigen Jun
gen, am Klavier. Er war auf den 
Klavierstuhl geklettert und spielte 
kniend die Obung — nach Gehör, 
aber fehlerlos. Von nun an durfte er 
auch Musikstunden nehmen... Ein
mal kam der Kapellmeister nach 
Hause und sah den nun schon vier
jährigen Knirps am Tisch. Er kritzelte 
auf Nofenpapier, Gesicht und Hän
de waren mit Tinte beschmiert, das 
Papier sah noch schlimmer aus. Der 
Vater fragte erstaunt:

„Was machst du da?“
„Ein Konzert. Es ist aber noch 

nicht ganz fertig..."
Der Kapellmeister fachte. Als er 

aber näher hinsah, wurde er ernst. 
In den beklecksten Noten konnte 
man etwas wie Form und Gedanken
erraten.

Der Vater tat alles, um die so frü
he und große Begabung seiner Kin
der zu entwickeln. Die Wunderkin
der trafen mit Erfolg in München, 
Wien, Frankfurt, Brüssel und Paris 
auf.

In Paris wurden die ersten Kom
positionen des damals achtjährigen 
Jungen veröffentlicht. Es waren vier 
Sonaten für Klavier und Violine. 
Nach vielen Reisen kehrte die Fa
milie nach Salzburg zurück.

Nur sechsunddreißig Jahre alt 
wurde der geniale Komponist. Er 
hat aber Unvergängliches geschaf
fen. Den frühen Tod des Meisters 
beschreibt A. S. Puschkin in einem 
seiner besten Werke.

Wie heißt das letzte Musikstück 
des Komponisten, das ein geheim
nisvoller Mann, ganz in Schwarz ge
hüllt, bei ihm für sich bestellt hatte?

Nelly WACKER

Miki sorgt 
für Brieffreunde

Ich lerne in der 7. Klasse, interes
siere mich für Briefmarken und An
sichtskarten. Wer schreibt mir?

Meine Anschrift laufet:
474083 Целиноградская область, 
Шортандннский район.
с.’ Пригородное,

Helene LANG
Sascha SCHAMSUTDINOW würde 

gern mit einem Schüler der 5. Klas
se auf dem Postwege Freundschaft 
pflegen.

Seine Anschrift lautet:
459726 Кустанайская область, 
Семиозерный р-н, 
п. Сулукольский.
ул. Баймагамбетова, 22
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Abend
in der Hochschule

in der Koktsc.- ■ Pädagogi
schen Hochschule land ein Abend 
statt, gewidmet dem Leben und 
Schallen des bedeutenden sowjet
deutschen Schriftstellers Victor 
Klein. Dieser Abend wurde vom 
Lehrerkollektiv der Fremdsprachen
fakultät und den Studenten der 
deutschen philologischen, Abteilung 
vorbereitet.

Die Veranstaltung wurde vom 
Oberlehrer Reinhold Leis eröffnet, 
der über c'is Leben von Victor 
Klein und seine Rolle in der sowjet
deutschen Literatur sprach.

Mit Erinnerungen an Victor Klein 
traten Viktor Kraft und Peter Ger- 
gert auf. So erzählte V. Kraft, daß 
Klein viel für den deutschen 5‘" 
dentenchor in Nowosibirsk getan 
hatte, in dem er selbst einige Zeit 
mitsang und dem Chorleiter half, 
die Volksweisen unverfälscht einzu-

Peter Gergert erzählte von dem 
Humanismus und dem gutmütigen 
Humor Kleins und erzählte eine 
lustige Episode aus dessen Leben. 
■ Zum Schluß des Abends gaben die 
Studenten Gedichte, Auszüge aus 
Poemen und Prosawerken Kleins 
zum beston.

Stu-

Wandelin MANGOLD

Dank 
den Ärzten

Mit einer schweren Lungenent
zündung wurde Rosa Alexander ins 

I örtliche Krankenhaus eingeliefert. 
Der Arzt Jassir Mossonow schüttel
te besorgt den Kopf, tral dann sei
ne Anordnungen und saß zwei T je 
an ihrem Bett. Noch 6 Tage lang 
blieb sie sein Sorgenkind, wie die 
Krankenschwester Erna Spomer sich 
ausdrückte, die ihr regelmäßig, aut 
die Minute genau die verordneten 
Spritzen gab.

Der Arzt Jassir Mossonow erfreut 
sich im ganzen Rayon Kurdai eines 
guten Rufs. Seine Berufskenntnisse 
und auch seine freundliche Natur 
werden von den Kollegen aus dem 
Revierkrankenhaus im Kolchos „Tru- 
dowik" und den Genesenden hoch 
geschätzt.

Lob und Dank verdienen auch die 
Krankenschwestern Elsa Reih, Soja 
Terlyschnaja und Erna Spomer. Wir 
wünschen dem medizinischen Perso
nal weitere Erfolge bei der Über
wachung der Gesundheit der Werk
tätigen, Glück und Wohlergehen.

Heinrich ENNS, 
Mabjona TSCHUKALINA, 

Johann WEBER. 
Rosa ALEXANDER 

und andere

Gebiet Dihambul I

Briefpartner 
gesucht

lch bin 28 Jahre alt und bin an 
der Karl-Marx-Universität Leipzig 
als Biologe tätig. Ich korrespondie
re mit vielen Menschen in aller 
Welt. Mich interessieren vor allem 
die Lebensweise anderer Völker, 
ihre Sitten und Gebräuche, ihre, 
Geschichte und Kultur. Als Biolo
ge interessiert mich natürlich auch 
die Natur, die Tier- und Pflanzen
welt anderer Regionen.

Andreas LIBERI

Im Oktober fand In Alma-Ata 
der II. Kongreß der Freiwilligen 
Gesellschaft der Bücherfreunde 
der Kasachischen SSR statt. Auf 
diesem Forum haben die besten 
Vertreter der TOOtauscndköpflgcn 
Armee der Bücherfreunde der 
Republik die Ergebnisse der Tä
tigkeit der jungen Massenorgani
sation in den ersten 5 Jahren 
ihres Bestehens ausgewertet und 
Plane für die Zukunft vorgemerkt.

Die Jahre des Werdens waren 
von der unermüdlichen schöpferi
schen Suche nach neuen For
men der Propagierung und Ver
breitung von Büchern durchdrun
gen. nach eigenem Platz bei der 
Lösung der historischen Aufga
ben. die der XXV. Parteitag der 
KPdSU allen ideologischen Orga
nisationen gestellt hat. In dieser 
Zeit ist in den Organisationen der 
Gesellschaft ein zahlenmäßig star
kes Aktiv entstanden, das große 
Aufgaben zu lösen vermag. Es be 
steht aus Vertretern der Partci- 
und Sowjetorganc. Gewerkschafts
und Komsomolaktivisten, Wissen
schaftlern, Schriftstellern, Jour
nalisten, Mitarbeitern der Buch

handcisorganisationen und Biblio
theken, der Kultur- und Volks
bildungsorgane. Ihre Kenntnisse, 
Erfahrungen und Energie trugen 
dazu bei. daß die Gesellschaft ein 
treuer Helfer der Partei bei 
ideologischen und geistigen 
Ziehung der Werktätigen und 
heranwachsenden Generation 
worden ist.

Die Bücherfreunde Kasachstans 
reagieren auf die wichtigsten 
Ereignisse im gesellschaftlich-po
litischen Leben des Landes. Sie

haben aktiv an solchen großange- 
legten politischen Massenveran
staltungen im Republik- und 
Unionsmaßstab tellgcnommen wie 
Monate der Propagierung ...1 
Popularisierung gesellschaftswis
senschaftlicher Literatur anläßlich 
des 60. Jahrestags dea Großen 
Oktober und des ß0. Jahrestags 
des Leninschen Komsomol, die 
Lenin-Lesungen „Lenin und das 
Buch", die Jugendlcscrkonfercn- 
zon „Auf dem Weg des Oktober" 
und „Nachfolger des Oktober", 
die Allkasachstancr Versammlung 
der Bücherfreunde, die heroisch
patriotischen Lesungen nach L. I. 
Breshnews Büchern „Dag Kleine 
Land",- „Wiedergeburt" und 
„Neuland".

Einer der wichtigsten Abschnit
te der Tätigkeit der Rcpublikor- 
ganlsation der Bücherfreunde ist 
die ehrenamtliche Büchervcrbrei- 
tung. In Betrieben und Institutio
nen, in Lehranstalten, in Kolcho
sen und Sowchosen gibt cs 440 
Volksbuchhandlungen und Bü
cherstände. 13 000 ehrenamtliche 
Verbreiter der Literatur sind 
willkommene Gäste in WerkabteL 
lungen und in Feldstützpunkten, 
auf Baustellen und in den Jurten 
der Schafhirten.

Weit verbreitet ist in der Re
publik die patriotische Initiative, 
Bücher aus den Privatbeständen 
der Bücherfreunde für Schwer

und

der
Er
der — ---------------------- — ----------
gc- punktobjekte des Planjahrfünfts, 

für Dorf- und Berufsschulen, für 
Bibliotheken der Truppenteile zu 
sammeln. Insgesamt wurden den 
jungen Bauleuten, den jungen Le
sern des Dorfes und den Soldaten

der Sowjetarmee Uber 130 000 
Bücher übergeben.

Dieselbe Freigebigkeit und der 
uneigennützige Wunsch, ihren 
Reichtum mit anderen zu teilen— 
und das lat vielen wahren Bü 
chcrfreunden eigenl — offenbar 
ten sich auch bei der Gründung 
von Gemcinschafubibliotheken. 
deren Zahl heute 300 übertrifft.

Vielen Einwohnern der Kum- 
pclstadt Schachtinsk. Gebiet Ka
raganda, ist die Gemcinschaftsbi- 
bliothek von Warwara Michailow 
na Popowa, einer ehemaligen Leh
rerin, heute Rontncrin, bekannt. 
Warwara Mlchailowna stellte ih
ren 7 500 Bücher zählenden Be
stand allen Stadteinwohnern zur 
Verfügung. Obwohl cs in Schach- 
tinsk schöne moderne Bibliotheken 
gibt, ist die Gemeinschaftsbiblio
thek Popowas sehr beliebt. Zur 
Zeit sind 500 Stadtelnwohncr ver
schiedenen Alters und verschiede
ner Berufe ihre Leser.

Johann Herwald, Einwohner des 
Dorfes Bolschaja Tschurakowka, 
Gebiet Kustanai, wird bald 80 
Jahre alt sein. Doch er und seine 
Frau Maria nehmen aktiven An- 
teil am gesellschaftlichen Leben. 
Johann Herwald ist z. B. Mitglied 
des Rates der örtlichen Biblio
thek.

Die Herwalds sind leidenschaft
liche Bücherfreunde. Sie haben ei
ne reiche Hausbibliothek gesam
melt. Ein besonderer Platz wird 
dort den Werken von Wladimir 
Iljitech Lenin eingeräumt. Auf 
den Bücherregalen liegen auch 
Hunderte Werke der Klassiker 
der russischen und der Weltlitera
tur.

Die Bücher verstauben nie auf 
den Regalen. Sie werden stets 
von den Freunden dieser Fami
lie, von vielen ihrer Landsleute 
gebraucht. Johann und Maria 
Herwald aagen allen Bücherfreun
den: „Kommt zu una und wählt 
Euch ein Buehl"

Diese Beispiele sind nicht sel
ten. Viele Schafhirten des Rayons 
Urdinskl. Gebiet Uralsk, leihen 
sich Bücher aus der Privatbiblio
thek des Helden der' Sozialisti- 
sehen Arbeit J. Jessimow, Ober 
hlrt aus dem Sowchos „Man 
schuk Mamotowa", die etwa 2 000 
Bände zählt. In einer Reihe von 
Dorfbibliotheken der Republik 
sind sogenannte „kommunistische 
Regale" gebildet worden, auf de
nen Bücher aus Privatsammlun- 
gen der Bücherfreunde zur 
ineinschaftllchen Nutzung
hen; die Bücher aus Privatbiblio
theken werden in besonderen Hef
ten registriert.

Dicso edlen Initiativen müssen 
größtmöglich unterstützt und al
lerorts entwickelt werden, da sie 
zur Lösung einor wichtigen Auf
gabe beitragen — zur gemein
schaftlichen Nutzung von Privat- 
bibliothoken, deren Bestand im 
Landesmaßstab Dutzende Millio
nen Exemplare beträgt und die 
Bestände der Staatsbibliotheken 
aller Systeme wesentlich übertrifft. 
Große Hilfe wird den Organisa
tionen der Gesellschaft bei diesem 
wichtigen Anliegen der neulich 
angenommene gemeinsame 
Schluß des Kollegiums des 
turminiateriums der UdSSR, 
Staatlichen Komitees 
für Verlagswesen,

Be 
Kul- 

_____ des 
der UdSSR 

des Sekretari-

ata des ZK des Komsomol und 
des Präsidiums des Zentralvor
stande der Unionsgesellschaft der 
Bücherfreunde leisten „Über das 
freiwillige Heranziehen der Lite
ratur aus Privatsämmlungcn zur 
gemeinschaftlichen Nutzung und 
über die Patenhilfe für Bibliothe
ken der Neubauobjekte und Dör 
fer".

Verdiente Achtung genießt bei 
den Bergarbeitern der Kohlengru
be „W. I. Lenin" in der Vereini
gung „Karagandaugol" die Grund
organisation der Bücherfreunde, 
die sich als ein verläßlicher Hel
fer dor Parteiorganisation be
währt hat bei der Lösung von so
zialen und Produktionsfragen, die 
vor dem Kollektiv stehen.'Auf ih
re Initiative ist bei der Kohlen- 
grübe eine technische Gemein- 
schaftsbibliothok eröffnet worden, 
die 3 000 Branchefachbüchcr 
zählt. Viele Mitglieder der Grund 
Organisation besitzen beträchtliche 
Privatbüchcrsammlungen und ma
chen sie gern ihren Kollegen zu
gänglich. Einer der Aktivisten der 
Gesellschaft ist der Held der So
zialistischen Arbeit, Deputierte 
des Obersten Sowjets der Kasaclu. 
sehen SSR. Abteufbrigadier R. 
Llttmann. Obwohl er eine umfas
sende gesellschaftliche Arbeit lei
stet, findet er auch Zeit für die 
Angelegenheiten der Bücherfreun
de und beteiligt sich an vielen 
Veranstaltungen der Grundorgani
sation. Von großer erzieherischer 
Bedeutung sind die Treffen Rein- 
nold Littmanns mit jungen Gru
benarbeitern, denen er über seinen 
Arbeitsweg und über die Rolle 
berichtet, die die sozialökonomi-

sehe und wissenschaftlich-techni
sche Literatur für die Erweiterung 
seines Gesichtskreises sowie tür 
die Erhöhung seines beruflichen 
Könnens gespielt hat.

Besondere Beachtung schenken 
die Bücherfreunde Kasachstans 
der Arbeit auf dem Lande: Zur 
Zelt ist jeder zweite Landwirt
schaftsbetrieb kollektives Mitglied 
der Gesellschaft, ihre Grundorga
nisationen sind in jedem dritten 
Kolchos oder Sowchos geschaffen 
worden. Es ist zur Tradition ge
worden. daß das qualifizierte Pro- 
pagandistenaktiv der Gebietszen
tren den Dorfeinwohnern weitge
hende und planmäßige Patenhilfe 
erweist.

Anläßlich des 26. Jahrestags 
des Beginns der Neulandcrschlie 
ßung haben die Stadtorganisatio- 
nen der Gesellschaft der Bücher
freunde des Gebiets Zelinograd 
Bücher aus Privatsammlungen der 
Mitglieder der Gesellschait zusam
mengetragen, um Gedenkbibliothe
ken als Geschenk für Fcldbau- 
Traktorenbrlgaden zu komplettie
ren, die vom Helden der Soziali
stischen Arbeit W. Ditjuk. von 
N. Malgashdarow und M. Dowshik 
geleitet werden. Diese Bibliothe
ken wurden den Mechanisatoren 
feierlich nach der Jubiläumsernte 
1979 überreicht.

Das ist nur ein Teil der Tätig
keit, die die Bücherfreunde unse 
rer Republik ausüben.

Gasis BURUMBAJEW. 
Vorsitzender der Gesellschaft 
der Bücherfreunde Kasach
stans
Alma-Ata

Wie werden Sie bedient!

Vor rund einem Jahr öffnete 
im neuen Wohnmassiv „Jugowo- 
stok" ein modernes Dienetiei- 
stungshaus gastfreundlich seine 
Türen. Die 50 000 Einwohner des 
Wohnkomplexes, die bisher mehre, 
re Gänge machen mußten, um vom 
Friseur, Fotographen. Schneider 
usw. bedient zu werden, waren 
froh, daß sie es nicht mehr tun 
mußten.

Das neue Haus der guten Dien
ste „Wostok" bedient die Kunden 
komplex. Jeder Kunde kann hier 
nach Wunsch seine Uhr. seine 
elektrischen Haushaltsgeräte re
parieren lassen. Modeschuhe be
stellen, sich im Frisiersalon eine 
Dauerwelle machen oder die Haare 
schneiden lassen. Er kann hier 
mehr als 100 Dienstarten in An
spruch nehmen.

„Wir wollen es unseren Kunden 
in jeder Hinsicht bequemer ma
chen", sagt die Direktorin des 
DLH „Wostok" Marijam Dshuke- 
nowa. „Daher ist unser Dienstlei
stungsbetrieb von 8 Uhr morgens 
bis 20 Uhr abends geöffnet. Ohne 
Ruhetage."

Im neuen Betrieb werden die 
verschiedensten Haushaltsgeräte

repariert. Metallerzeugnlssc her
gestellt, Inneneinrichtungen nach 
Zeichnungen der Kunden gefertigt. 
Die Uhrmacher Johann Dienus 
und Asis Jussejew bringen eine 
beliebige Uhr wieder in Ordnung. 
Mit Waschmaschinen und Kühl
schränken haben der Arbeitsvete
ran Anatoli Tyrin und Valentin 
Kapustin zu tun. Sergej Wcrto- 
njan und Stcpan TcnUchilidi nä
hen Schuhe für jede Saison.

„Die Nachfrage nach Modcschu- 
hen wächst von Tag zu Tag. Wir 
können nicht alle Bestellungen er
füllen. da es an Sohlen mangelt, 
besonders für Damenatiefel", klagt 
die Leiterin der Schusterei Maria 
Sepp. „Es fehlen auch die Leisten 
für kasachisches Nationalfußzeug, 
obzwar es sehr gefragt ist. Jeden 
Tag werden im Abschnitt 30 bis 
40 Bestellungen entgegengenom
men. Unsere Schuhe und Stiefel 
werden von den Kunden hoch ge
schätzt, und wir bemühen uns. 
ihr Vertrauen zu rechtfertigen."

Viele Aufträge erhält das Kol
lektiv des Wirkwarenabschnitts. 
Seine Erzeugnisse weisen guten 
Geschmack und hohe Qualität auf. 
Auf Wunsch der Kunden werden

ihnen die fertigen Wirkwaren ins 
Haus gebracht. Diese Dienstart er. 
freut sich großer Popularität: Je
den Monat werden bis zu 3 000 
Kleidungsstücke angefertigt und 
versandt.

„Bei uns gibt es neun 
schnitte", erzählt Marijam 1 
kenowa weiter. „Die Kunden 
suchen gerne den Frisiersalon, das 
Fotoatelier, den Salon .Näht 
selbst', die Stelle für Sofortreini
gung der Kleidung, den Kosmetik
salon, die Möbelhalle. Voll Aner
kennung von den Meisterinnen 
sprechen die Frauen, die hier im 
DLH stricken und zuschneiden ge
lernt haben. Die Modedamen des 
Wohnkomplexes .Jugowostok' 
schätzen hoch die Arbeit der Fri
seuse Nadeshda Schmidt."

Das Kollektiv arbeitet mit vol
lem Kräfteeinsatz. Es sei erwähnt, 
daß die Baukosten für das Dienst
leistungshaus „Wostok" sich 
knapp einem Jahr bezahlt 
macht haben. Natürlich gibt 
hier auch noch ungelöste Proble
me. Die Kunden bitten. Werkstät
ten für Ausbesserung von Klei
dung und Schuhen, lur Mützenfer
tigung zu eröffnen, gefragt sind

АЬ- 
Dshu- 

1 be-

in 
ge
es

Gravicrarbeiten. Auch ein Tonate
lier soll gegründet werden. Viele 
Kunden mochten in den Werkstät
ten des DLH ihre Fahr- oder Mo
torräder reparieren lassen. Das 
Wohnmassiv „Jugowostok" wächst 
rasch. Jeden Monat feiern hunder
te Bürger Einzug in neue Woh
nungen. Da sind die vernickelten 
Metallerzeugnissc des Betriebs 
„Mctallobytremont" und auch Kü. 
chenmobiliar sehr gefragt. Die 
Neusiedler werden und bleiben 
dann auch Stammkunden des Hau
ses der guten Dienste.

Die Mitarbeiter der Dienstlei
stungsbetriebe von Karaganda 
sind bestrebt, alle Wünsche der 
Kunden zu erfüllen, wetteifern uni 
hohe Bcdienungskultur. Das Kol
lektiv dcs Betriebs „Metallobytrc 
mont" wurde im vorigen Jahr für 
gute Erfolge im Unionswettbewerb 
mit der Roten Wanderfahne des 
ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol ausgezeichnet.

Diese hohe Auszeichnung war 
das Ergebnis der vorbildlich orga
nisierten Arbeit im Dienstlci- 
stungsbercich von Karaganda, wo 
man eine hochqualifizierte muster
hafte Kundenbedienung anstrebt. 

Woldemar BORGER.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Zwei Legenden

MOSKAU. Im Hauptstadtbezirk

Worotchilowski am Prospekt „Mar
schall Shukow" entsteht ein 25ge-
schossiges Wohnhaus für 168 Fa-
milien. Dieses monolithiiche Wohn- 
haus, das erste in der Hauptstadt,

wird aus Typenbauteilen errichtet. 

Ein zweites Gebäude dieser Art

Die Hochhäuser wurden im Mos-
kauer Forschungsinstitut für Typen- 
und Experimentalprojektierung ent- 

worfen und entwickelt.

Ärztliche Ratschläge

Durchblutungsstörungen
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Im Bi Id: Das 25geschossige Wohn
haut am Prospekt „Marschall Shu-

In den letzten Jahrzehnten ist es 
zu einer nicht übersehbaren Zu
nahme der Gefäßerkrankungen ge
kommen, besonders derjenigen, Oie 
mit einer langsam fortschreitenden 
Einengung bzw. mit einem all
mählichen oder akuten Verschluß 
von mehr oder weniger großen Ab
schnitten des Blutgeläßsystcms 
einhergehen.

Erkrankungen des venösen Sy
stems sind in Form der Krampf
adern bekannt. Besonders gefährlich 
ist die dadurch geförderte Neigung 
zur Entstehung von Venenthrombu- 
sen (zur Blutgerinnsclbildung) 
innerhalb der Blutadern. Krampl- 
adern treten meist am Ober- und 
Unterschenkel auf. Betroffene soll
ten öfter die Füße hochlcgen, auch 
Beinübungen irn Liegen (Radfahr
bewegungen), das Aufwärlsgehcn 
im ansteigenden Gelände usw. wir
ken sich günstig aus.

Bei einer oberflächlichen Blutge
rinnselbildung in den Beinvenen 
sind die Heilungsaussichten relativ 
günstig. wenn die Betroflenen 
rechtzeitig zum Arzt gehen. Wich
tige Hinweissymptome sind dabei 
Muskelkrämpfe. Gefühlsstörungen 
und Druckempfindlichkeit der befal
lenen Gefäße. Bei entzündlichen 
Prozessen ist die Körpertemperatur 
leicht erhöht.

Konsultiert man nicht rechtzeitig 
den Arzt, kann es zu Komplikatio
nen kommen, die zwar meist nicht 
lebensgefährlich sind, aber doch oft 

langfristiger Arbeitsunfähigkeit

Die Ursachen der Durchblutungs
störungen des <•••-■- ■
(arterielle '
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Es könnet
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Durchblutungsstörung 

sehr unterschiedlicher 
-------1------- sowohl Bereiche 

des Gehirns, des Herzens als auch 
der Peripherie, und hier vorwie
gend der Beine, betroffen werden.

Das arterielle Gefäßsystem 
einschließlich der llcrzkranz- und 
Hirngefäßc — unterliegt einem ty
pischen Alterswandel. So kommt es 
un Verlauf des Lebens zu einem 
Elastizitätsverlust der Gefäße, der 
durch eine Ausweitung der arte
riellen Strombahn ausgeglichen 
wird.

Darum kommt die Arterienver
kalkung im Alter häufiger als in 
der Jugend vor, sie ist also eine 
Alterskrankheit, ohne jedoch auf 
diesen Lebensabschnitt selbst be
grenzt zu sein.

Wie alle Forschungsergebnisse 
bestätigen, ist diese krankhafte 
Form der Gefäßveränderung neben

anderen Faktoren • “'ße einer un' 
zweckmäßigcn Ernährung, bo ließ 
sich bei Tierversuchen, aoer ".....
beim Menschen nachweisen. — 
Frühstadien der Arteriosklerose 
durch Umstellung der Lebensweise 
rückbildungsfähig sind, anderer
seits aber Fehlernährung zur Be
schleunigung der arterioskleroti
schen Prozesse führt. Eine ent
scheidende Bedeutung für das Zu
standekommen dieser als Arlerio-. 
Sklerose bezeichneten Krankheit 
sollen die sogenannten Risikofak
toren besitzen. Dies sind1 unter an
deren: Rauchen, Übergewicht, kör
perliche Inaktivität, psychosoziale 
Belastungen.

Finden sich arteriosklerotische 
Veränderungen in den zum Ge
hirn führenden Schlagadern bzw. 
in den Gehirnartcricn selbst, so 
kann ein Schlaganfall (Apoplexie) 
oder ein Abbau der geistigen Funk
tionen die Folge sein.

Beim Schlaganfall entstehen in
folge einer akuten Mangeldurchblu- 
tung je nach Umfang, Dauer und 
Ort der Schädigung Lähmungen 
von Körperabsclinittcn oder Sprach
störungen. Bei schweren Verlaufs
formen treten motorische Lähmun
gen einer Körpcrscite. Sprachver- 
lust oder auch Bewußtlosigkeit mit 
allen daraus ableitbaren Komplika
tionen auf. Die Prognose ist dann 
recht ungünstig. Dies gilt aber 
nicht für alle Patienten mit derar
tigen gefäßbedingten Hirnerkran
kungen, vor allein wenn sie die 
ersten Symptome wie flüchtige Ge
fühls- oder Schstöriingen beachten.

Die arteriosklerotisch bedingten 
peripheren Durchblutungsstörungen 
treten überwiegend bei Männern 
(Verhältnis zu l-rauen wie 6:1) im 
mittleren bis höheren Lebensalter 
auf, die entzündlichen Gefäßerkran
kungen vorwiegend bei jüngeren 
Männern. Beide Formen kommen 
fast ausschließlich bei Rauchern 
vor (sogenannte Raucherbeine).

Chronisch degenerative Erkran
kungen, insbesondere der kleineren 
Arterien, finden sich gehäuft bei 
Zuckerkranken. Das führende Symp
tom bei den peripheren arteriellen 
Durchblutungsstörungen ist, eben
so wie bei der HerzKranzgefäßver- 
kalkung, der durch die Mangel
durchblutung liervorgerufcne so
genannte „lschämicscnmerz". ' In 
den von den betreffenden Arterien 
mit Sauerstoff zu versorgenden 
Muskelparticn kommt cs zu einem 
Mißverhältnis zwischen Sauerstoff
angebot und -bedarf. Die Schmerz-
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nen Geschlechts sein würden, so . 
sollten sie heiraten, Saryoai fug
te noch hinzu, daß sie von nun «n 
sich nie voneinander trennen, al- | 
les unter sich teilen würden, und 
wenn einer sterbe, sollte der an
dere dessen Familie wie seine ei
gene versorgen. Plötzlich kam em 
Star geflogen und setzte sich auf 
Sarybais Haupt, dann hüpfte er 
auf den Kopf seines Freundes.

„Dieser Star hat uns eine gute 
Nachricht gebracht", sagte hara-

Die Baudenkmäler zahlen zu den 
Kulturschätzen, die das Volk im 
Laufe der Jahrhunderte geschaf
fen hat. In den letzten Jahren 
wachst das Interesse der Men
schen für die Gedenkstätten, die 
mit historischen Ereignissen und 
der Tätigkeit der hervorragenden 
Persönlichkeiten verbunden sind.

Leider «rissen wir noch zu we
nig 
ter 
und 
maler geschaffen worden sind, die 
in der Schatzkammer der Natio
nalkultur einen wichtigen Platz 
einnehmen.

Auf dem Territorium des Ge
biets Semipalatinsk zählt man 
515 Geschichts- und Kulturdenk
mäler. Darunter sind mehrere Hü
gel, die Nomadenlager aus der 
Steinzeit bergen. Sie sind Zeugen 
der grauen Vergangenheit unse
res Gebiets.

Sehr schön sind die Denkmäler 
im Rayon Abai, die die Natur 
selbst geschaffen hat, z. B. die 
Konur-Aulie-Höhle. Eine kasachi
sche Legende erzählt von der 
wundertätigen Kraft dieser Höh- 
le. Eine Legende ist in der Regel 

I die Geschichte des Volkes, von 
I ihm selbst erzäht. Deshalb geben 
I die Legenden uns oft eine klare 
I Vorstellung von den nunmehr 
femliegenden Idealen des Volkes, 

' von seinem damaligen Leben.
I Im Rayon Abai haben die Ein
wohner auf eigene Kosten ein 
Grabmal für Jenlik und Kebek 
errichtet. Die Grabschrift meldet, 
daß unter diesem Marmordenkmal 
das hingerichtete Liebespaar liegt, 
das Mitte des 18. Jahrhunderts 
für den Protest gegen die feuda
le Ungerechtigkeit und die Recht
losigkeit der Frauen getötet wor
den war.

Die Legende besagt, daß der 
zwanzigjährige Kebek aus dem 
Stamm Tobykty sich in Jenlik 
aus dem Stamme Matai verliebte. 
Sie flohen ohne Elternscgen aus 
ihren Familien und fanden Zw- 
flucht im Orda-Gebirge. Aber ihr 
Glück dauerte nicht lange, zwi
schen ihren Stämmen begann ein 
erbitterter Krieg um die Vor
machtstellung. Die Ältesten ver
urteilten die Jungvermählten zum 
Tode. Sic wurden an die Schwän
ze zweier Pferde festgebunden, 
und die Tiere schleppten sie im 
Galopp über die Steppe. Die An
hänger von Jenlik und Kebek be
gruben sie auf ihren letzten 
Wunsch in einem Grab. Die Le
gende wurde von Generation zu 
Generation weitererzählt, d i e 
Menschen vergaßen den Weg zum 
Grab ihrer Volkshelden nicht, und 
schließlich 
marmornes

wie und un- 
Bedin g u n g e n 
manche Denk-

„Auch ein Leid", fügte Sarybai 
hinzu. „Und weil er sich zuerst 
auf meiner. Kopf setzte, also pas
siert es mir."

Im Galopp ritten die Freunde 
nach Hause, unterwegs erfuhren 
sie von einem Wanderer, daß Ka
rabai eine Tochter und Sarybai 
ein Sohn geboren wurden. Sie 
eilten weiter, Sarybala Pferd 
stolperte plötzlich und warf sei
nen Reiter ab. Karabai konnte 
seinem Freund nicht mehr hei-

lokalisatiun ist uemcntsprecliend 
von der Lage der Gcjäßvercnguiig 
abhängig. Beim Befall der Bck- 
ken- und Beinarterien kommt cs 
beim Laufen zu Schmerzen in den 
Waden. Der Patient muß jeweils 
nacli einer bestimmten Wegstrecke 
stclicnblcibcn. In Ruhe verschwin
den dio Schmerzcri innerhalb weni
ger Minuten wieder, treten 
ocitn Weitergehen nach der glei
chen Wegstrecke wieder auf.

Bei Durchblutungsstörungen der 
Arme treten die Schmerzen beim 
Tragen oder bei Handarbeiten auf.

Wir alle unterliegen einem stän
digen forlschreitenoen, individuell 
aber außerordentlich unterschiedli
chen Alternsprozeß, der sich u. a. 
an unserem Gefäßsystem abspicll. 
Die beste Voraussetzung für ein 
gesundes Alter stellt eine vernünf
tige Lebensweise dar. Dies bedeu
tet n'v'ht Askese und Absage an die 
Möglichkeiten, das Leben zu ge- 
nicbcn. Der hohe Lebensstandard 
verführt aber jedoch leicht zum 
Konsumdenken und zu falschen 
Verhaltensweisen. Wir sollten daher 
besonders alle Lebensgewohnheiten 
vermeiden, die zum Auftreten von 
Risikofaktoren führen.

Die Wirkung der drei Hauptfak 
toren — Rauchen, erhöhter Biutfctt- 
spicgel und zu hoher Blutdruck — 
lordert die Entwicklung der Arte
riosklerose, die ihrerseits je nach 
Lokalisation und Ausdehnung der 
Gefäßveränderungen zu Durchblu
tungsstörungen am Herzen, am 
Gehirn oder in anderen Regionen 
führen kann. r'- =■•--- •------- ■
ist 
in —...................... .. .................
riosklcrosc auch praktisch nicht 
mehr rückbildtingsfahig ist, so kön
nen doch neuc behübe aufgehoben, 
oder gar verhindert werden.

Elnstcllen des Rauchens, Ände
rung der Eßgewohnheiten durch 
Verminderung des Anteils von tie
rischem Fett, speziell des Chole
sterols, und von Kohlehydraten in 
Form von Zucker, Süßigkeiten, Ku
chen usw. bei Normalisierung des 
Körpergewichts und vermehrter 
körperlicher Aktivität sind die Mit
tel der Wahl. Bei speziellen Gefähr
dungsmomenten empfiehlt sich eine 
Vorsorgeuntcr suchung. Sind 
erste krankhafte Ersdiei nun- 
gen — wie wir sic beschrieben ha
ben — bereits aufgetreten, sollte 
man unbedingt den Arzt aufsuchen!

.. ......... Der ältere
besonders gefährdet, 

seinem Alter eine

aber

Mensch 
Wenn 
Arte

(Aus „Deine Gesundheit")

errichteten sic ein 
Grabmal darüber.

Im Rayon Ajagus, unweit der 
Eisenbahnstation Tansyk, erhebt 
sich auf einem großen Hügel das 
Mausoleum von Kosy Korpesch 
und Bajan Siu. Die Historiker 
sind der Meinung, daß es noch im 
XIV. Jahrhundert entstanden ist. 
Das Denkmal ist eine vierflächige 
Pyramide. Sie ist aus Stein ge
baut. Der Eingang zum Mausole
um ist nach Osten gerichtet. Die 
Altcinwohner erzählen darüber 
folgendes: Zwischen den Gebir
gen Tarbagatai und Alatau und 
den Seen Balchasch und Alakol 
nomadisierten zwei reiche, starke 
und bekannte Sultane Karabai 
und Sarybai. Sie waren befreun
det und teilten miteinander Leid 
und Freud. Eines Frühlings zogen 
beide auf die Jagd. Hier schwo
ren sie. daß ihre Kinder, die die
ser Tage auf die Welt kommen 
sollten, auch in Eintracht mitein
ander leben sollen. Wenn es zwei 
Jungen sein würden, sollten sie 
wie Brüder sein, wenn zwei 
Mädchen — dann wie Schwestern, 
und wenn die Kinder vcrschiedo-

fen...
Nun machte sich der reiche Ka

rabai Gedanken darüber, daß es 
für ihn sehr nachteilig sein wür
de, wenn er seine Tochter mit 
deqi Waisenjungen verheiratete. 
Bald darauf zog er mit seiner 
Familie weg vom Aul seines ums 
Leben gekommenen Freundes.

Von klein auf wußten die Kin
der von ihren Müttern, daß sie 
verlobt seien, und waren daran 
gewöhnt. Inzwischen hatte der Va
ter des Mädchens, der hübschen 
Bajan Siu, sie dem jungen Kodar 
versprochen.

Eines Tages erschien in Kara- 
bais Aul ein neuer hübscher und 
starker Hirt. Bajan erfuhr, daß 
dieser Junge ihr Geliebter Kosy 
Korpesch war. Aber ifir Glück 
dauerte nicht lange. Damals, in 
der feudalen Gesellschaft, hatte 
der Familienvater die ganze 
Macht, gegen seinen Willen konn
ten die Kinder nichts tun. Er sag
te Kosy ab. Als Kodar erfuhr, 
daß Bajan und Kosy sich geheim 
treffen, beschloß er. den JuDgen 
zu töten. Er schoß ihn mit einem 
vergifteten Pfeil tot.

Bajan rächte sich an ihm: Sie 
versprach ihn zu heiraten, wenn 
er sich an ihrem langen Zopf in 
den einzigen Brunnen hineinließe 
und mit der Mütze kaltes Wasser 
schöpfe. Als er tief im Brunnen 
war, schnitt sie ihren langen Zopf 
ab. Auf ihren Befehl wurde der 
Brunnen mit Steinen vollgewor
fen. Sie selbst warf sich an der 
Leiche von Kosy gegen einen 
Dolch.

Im Volke erzählte man. daß auf 
dem Grab von Bajan Siu und Ko
sy Korpesch zwei duftende Blu
men wuchsen, die sich eng um
schlungen hatten, und zwischen 
ihnen ein stachlichcr Busch. Die 
alten Menschen behaupteten. es 
sei der böse Kodar. der dem Lie
bespaar auch im Grab die Ruhe 
nicht gönne.

Der Sohn von Abai. Mugawjg, 
schrieb das Poem „Enlik-Kebek", 
und Muchtar Auesow schrieb 1917 
das gleichnamige Drama. 1930 
erschien Gabit Musrepows Drama 
„Kosy Korpesch und Bajan Siu". 
Diese ersten dramatischen Werke 
zu historischen Themen bildeten 
das Repertoire der ersten Kasachi
schen Theaters in Scmipalatlnsk, 
Karkaralinsk, Ksyl-Orda, Kusianal 
und Orenburg.

Lydia DYCK, 
wissenschaftliche Mitarbeite
rin des Museums für Ge
schichte und Heimatkunde

Semipalatinsk
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